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Die Ctatsdebatte im Abgeordnetenhauſe.

Die fortſchrittliche Volkspartei ſchickte heute im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe ihren zweiten Etats
redner in der Perſon des Abg. Dr. Pachnicke vor,
der in einer durch Form und Jnhalt ausgezeichneten
Rede die wichtigſten politiſchen Zeitfragen erörterte. Jn
einer kurzen finanzpolitiſchen Einleitung nannte er die
Reichs finanzreform unter dem Lärm der Rechten ein
in finanzieller und politiſcher Hinſicht unrühmliches
Werk; mit Recht beſtritt er. daß die jetzige Wirtſchafts
politik die Urſache der Beſſerung der wirtſchaftlichen
Lage ſei, die vielmehr elewentare Urſachen habe. Den
Schutz der nationalen Arbeit erblickte der Redner in
der Steigerung der Probuktivität, und mit Nachdruck
hob er hervor, daß die fortſchrittliche Volkspartei ſich
in der Fürſorge für den Bauernſtand von niemandem
übertreffen laſſe. Die innere Koloniſation muß endlich
einmal aus dem Stadium der Vorbereitungen in das
der Durchführung gelangen. Mit Glück und Geſchick
bekämpfte Dr. Pachnicke die Ausführungen der
Zentrumsredner. Der Liberalismus führt keinen
Kulturkampf im Sinne konfeſſionellen Habers, die
Angriffe kommen von der anderen Seite. Auf den
verletzenden Charakter der Borromäus Enzyklika wurde
hingewieſen und der Meinung Ausdruck gegeben, daß
in dem Moderniſten Eid eine Gewiſſensbindung liege,
die die Aufhebung der katholiſchen Fakultäten vielleicht
zur Notwendigkeit machen müſſe. Redner erkannte
mit Genugtung die nach dieſer Richtung hin zielenden

führungen des Kultusminiſters an. Unter dem
teums verlas De. Pachnicke Zitate aus
eitur gen e zu der von Dr. Porſch be

kundeten Friedfertigkeit in konfeſſioneller Hinſicht in
ſchreiendem Gegenſatz ſtanden, und er kämpfte lebhaft
dagegen an, daß auch höhere Schulen und Fort
bildungsſchulen nach dem Diktat des Zentrums dem
religiöſen Einfluß unterworfen werden ſollen. Kein
Reügionskampf, kein Kulturkampf, aber ein Kampf für
die Freiheit des Gew ſſens das iſt es, was der
Liberalismus zu führen hat.

Hinſichtlich des Moabiter Prozeſſes bedauerte der
freiſinnige Redner die Ausführungen des Miniſters
die in ein faſt uneingeſchränkes Lob der Polizei aus
geklungen ſeien. Und mit Schäefe kritiſierte er die
Unterſtellung, daß die Zeugen zu falſchen Ausſagen
gelangt ſeien. Eingehender behandelte der Redner die
Frage der landrätlichen Praxis im Sinne der konſer
vativen Partei. Er erwähnte Fälle von Strafver
ſetzungen und Saalabtreibungen und rief aus: „So
lange das ſo bleibt, ſind auch die ſchönſten Erklärungen
vom Miniſtertiſch wertlos. Die Tat iſt hier alles, das
Wort nichts!“ Mit großem Nachdruck wandte ſich
der Redner gegen die Darlegungen des Miniſters über
das Wahlrecht, und völlig zutreffend hob er hervor,
daß die Regierung doch tatſächlich auf die Führung
im politiſchen Leben verzichte, wenn ſie erſt die Partei
gegenſätze ſich mildern laſſen wolle, ehe ſie auf die im
Staatsintereſſe als notwendig erkannte Wahlreform
wieder zukommen wolle. Den Konſervativen iſt frei
lich die Nichtwiedereinbringung der Wahlreformvorlage
ſehr angenehm. Aber in welche Lage bringen ſie die
Krone, der ſie durch den Verzicht auf die notwendige
Reform einen Geſinnungswechſel unterſtellen! Ohne
das direkte und geheime Verfahren iſt freilich, wie
Pachnicke ausdrücklich hervorhob, eine Wahlreform
auch in Zukunft nicht möglich. Der Redner wies
dann noch die Verſuche der Konſervativen zurück,
Liberalismus und Sozialdemokratie mit einander zu
identiſizieren, bekämpfte die von konſervativer Seite
geplante Ausnahmegeſetzgebung und ſchloß mit dem
Wanſche, daß alle Liberalen bei den nächſten Wahlen
zuſammenhalten möchten, auf daß dem Bunde der
Rechten und der Mitte die geſchloſſene Phalanx des
Bürgertums gegenüberſtehe.

Der Juſtizminſſter Beſeler hatte einen ſehr
ſchweren Stand, als er heute erſtmalig in dieſer Etats
debatte das Wort ergriff, um zu den Moabiter
Vorgängen zu ſprechen. Als Hüter der Gerechtig
keltspflege konnte er das Eingreifen in ein ſchwebendes

AberVerfahren ſchlechterdings nicht verteidigen.

Herrn von Bethmann fallen zu laſſen, ging ebenſo
wenig an, und ſo begnügte ſich der Miniſter mit der
unbewieſen bleibenden Behauptung, der Herr Miniſter
präſident habe eben garnicht in das Verfahren einge
griffen. Herr Beſeler drehte ſtatt deſſen den Spleß
um und behauptete, der Abg. Dr. Wiemer habe mit
ſeinen Ausführungen über den Becker Prozeß in ein
noch rechtshängiges Verfahren eingegriffen obwohl
dieſer doch erſt ſprach. im Gegenſatz zu Herrn
von Bethmann, als der Prozeß wenigſtens im erſten
Gange ſeinen Abſchluß erreicht hatte! Herr Veſeler
war in großer Verlegenheit, als er, auf den Moabiter
Prozeß zurückgreifend, nunmehr über das Verhalten
der Polizei ſprechen ſollte. Er konnte ſich nicht wie
Herr von Dallwitz einfach in Gegenſatz zu dem Ge
richtsurteil ſetzen und die Ubergriffe der Polizei als
nichtgeſchehen betrachten, und er half ſich damit, daß
er von den im Verhältnis zur Sache unweſentlichen,
an ſich beklagenswerten Einwirkungen auf Leben und
Geſundheit ſeitens der Polizei ſprach und im übrigen
dieſer ebenſo wie ſein Miniſterkollege ſeinen Dank ab
ſtattete. Daß die ſchuldigen Polfziſten zur Verant
wortung gezogen werden ſollten, davon hörte man
nichts. Statt deſſen aber ging der Miniſter m Schluß
ſeiner Rede dazu über, eine neue realtionäre Maß
nahme vorzuſchlagen. Er machte die Parteien des
Hauſes ſcharf in dem Sinne, durch ihre Kollegen im
Reichstage dahin zu wirken, daß in der Strafprozeß
ordnung den Gerichtshöfen das Recht zugeſprochen
werden möge, die Verhandlungen verzögernde Anträge

der Verteidigung mehr le beeher glehgen zukürnen.
Mit anderen Worten: t ſollen

das Material bieten zu einer Vöeſchlechterung
der Strafprozeßordnung, zu einer Ver
minderung der Rechte der Angeklagten und der Ver
teidigung. Daß die Konſervativen dem Juſtizminiſter
zu dieſen Vorhaben zujubelten, bedarf kaum der
Erwähnung. Wir aber ſehen, wohin die Reiſe geht!

Agrariſche 6tatiſtik.
Der Bund der Landwirte hat ſich kürzlich in einem

Flugblatt bemüht den Wert der Induſtrie für die
deutſche Volkswirtſchaft durch eine Berechnung herab
zuſetzen, in welcher er zu dem Ergebnis kam, daß der
Jahreswert derland wirtſchaftlichen Pro
duktion in Deutſchland auf 11891 Mill. Mk. zu
beziffern ſei, der der induſtriellen Produktion
dagegen nur auf 9963 Mill. Mk. Zu dieſen Ziffern,
deren Unhaltbarkeit in der Preſſe übrigens bereits feſt
worden iſt, ſchreibt der Handelsvertragsverein in der
eben erſchienenen erſten Januarnummer ſeines Vereins

organs:
„Wir möchten die erwähnten Ziffern noch unter

einem anderen Geſichtspunkte betrachten: Der Geſamt
betrag der deutſchen Aus fuhr belief ſich im Jahre
der letzten Produktionsſtatiſtik (1907) auf 6 845 Mill.
Mark, der der Einfuhr auf 8 744 Mill. Mk. (in den
letzten beiden Jahren um ein geringes weniger). Wenn
alſo die vom Bund der Landwirte behaupteten Ziffern
für den Geſamtwert der deutſchen land wirtſchaftlichen
und induſtriellen Produktion auch nur annähernd zu
treffend wären, dann machte der Geſamtwert des
deutſchen Außenhandels mit za. 15500
Mill. Mk. jährlich rund zwei Drittel der
geſamten Produktion aus; anders ausgedrückt,
die deutſche Produktion wäre mit einem
vollen Drittel ihres Ergebniſſes auf den
Abſatz im Auslande, der deutſche Konſum
mit einem vollen Drittel ſeines Bedarfs
auf den Import aus dem Auslande ange
wieſen Nun behauptet aber gerade der Bund der
Landwirte doch immer daß der Jmport und Exvort
im Verhältnis zu der Bedeutung der einheimiſchen
Produktion bezw. des inneren Marktes eine unter
geordnete Rolle ſpiele, eine quantilé negligeable ſei,
daß die deutſche Landwirtſchaft bei hinreichender ſtaat
licher Unterſtützung ſehr wohl den Geſamtbedatf decken
könnte, und daß, wenn es nur der Landwirtſchaft gut

e

ginge, der heimiſche Markt im großen und ganzen die
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geſamte heimiſche Produktion aufnehmen könnte. Wie
reimt ſich das mit obigen Ziffern zuſammen Uns
ſcheint, der Bund der Landwiüte wird ſeiner ſtatiſtiſchen
Abteilung doch mehr Vorſicht und Genauigkeit em
pfehlen müſſen.

Ueber das konſervativ ſozialdemokratiſche
Techtelmechtel

bei der Reichstagswahl in Sagan im Jahre
1907 hatte bekanntlich vor wenigen Tagen die „Kon
ſervative Korreſpondenz“ die groteske Erklärung ver
öffentlicht, die konſervative Parteileitung wiſſe zwar
nichts von dem Abkommen, ſie beſtreite aber, daß es
getroffen worden ſei und würde es, falls es etwa den
noch erfolgt wäre, aufs entſchiedenſte verurteilen müſſen.
Dieſe Erklärung hat überall die größte Heiterkeit erregt,
und mit Recht iſt allgemein gefragt worden, warum
denn die Herren von der konſervativen Parteileitung
ſich nicht direkt und offiziell bei dem Abg. v. Bolko er
kundigt haben. Das konnten ſie um ſo eher tun, als
Herr v. Bolko ja bereits in einer Verſammlung ſeines
Wahlkreiſes ſich über ſein Abkommen mit den Sozial
demokraten ausgeſprochen und es offen zugegeben
hatte. Inzwiſchen hat ſich nun auch die ſozigldemo
kratiſche „Görlitzer Volkszeitung“ mit der Angelegen
heit beſchäftigt. Sie muß gleichfalls, wie es auf der
Gegenſeite geſchehen iſt, die Tatſache zugeben, daß vor
der Stichwahl Abmachungen zwiſchen dem Genoſſen

n e Se er San nſind. Da aber die Sache für die Sozialdemokratenebenſo limaret wie für v Kaſratven iſt, ſo

möchte auch die „Görlitzer Volkszeitung das niedliche
Bündnis dadurch bedeutungslos machen, daß ſie den
Genoſſen Häckel, der bei Herrn v. Bolko die Unter
ſchrift zu den ſozialdemokratiſchen Mindeſtforde
rungen geholt hatte, von den Rockſchößen der Sozial
demokratie abzuſchütteln verſucht. Sie ſchreibt u. a.:

„Beſtritten ſoll nicht werden, daß Häckel anfangs
der 1890 er Jahre die Bewegung in Sagan leitete
Seit ungefähr 15 Jahren iſt dies aber nicht mehr der
Fall, und bis zum Herbſt 1907 gehörte er nicht einmal
der ſozialdemokratiſchen Organiſation des Wahlkreiſes
an. Jn einem Anfall von „Großmannsſucht“
hat er ſich zu Herrn von Bolko begeben, und dieſer iſt
ihm auch auf den Leim gegangen.“

Ei, ei! Trotzdem alſo Häckel nur ein ganz „ge
wöhnlicher“ Genoſſe war und ſich auf eigene Fauſt
mit dem Herrn v. Bolko verſtändigte, haben nachher
die Sozialdemokraten zu Tauſenden für den konſer
vatitzen Kandidaten geſtimmt. Wirklich eine ſehr
merkwürdige Sache!

In einer fortſchrittlichen Verſammlung zu Halbau,
in der ſich der Kandidat der Fortſchrittlichen Volks
partei, Bürgermeiſter Achilles, den dortigen Wählern
vorſtellte, iſt übrigens noch eine ſehr intereſſante Feſt
ſtellung gemacht worden. Es wurde nämlich mitgeteilt,
daß der Herr Häckel mit dem Schlitten des jetzigen
konſervativen Abgeordneten, Herrn v. Bolko, zu dieſem
abgeholt worden ſei, um das Abkommen perfekt zu
machen. Herr v. Bolko aber hat vor kurzem in der
oben erwähnten konſervativen Verſammlung erzählt,
ex hätte in erkranktem Zuſtande Herrn Häckel, „welcher
ihn freiwillig aufgeſucht“, empfangen. Jetzt weiß man
alſo was es mit dem freiwilligen Aufſuchen auf ſich
hat! Wahrhaftig, es ſcheint doch ſehr vorſichtig von
der konſervativen Parteileitung gehandelt zu ſein, daß
ſie ſich von Herrn Bolko keine Auskunft über die
Ligiſon mit dem Sozialdemokraten geben ließ. Denn
wie man ſieht, reitet ſich der feudale Herr durch ſeine
Erklärungen nur immer weiter hinein.

Politische Cebersicht.
Schweden. Der ſchwediſche Reichstag iſt am

Dienstag vom König mit einer Thronrede eröffnet
worden, in der zunächſt auf die ſchwebenden Handelsver
tragsverhandungen mit Deutſchland hingewieſen wird.
Die Thronrede betont ſodann, daß die Beziehungen
Schwedens zu allen Mächten gut ſind und hebt den wirt



ſchaftlichen Auſſchwung des Landes im vergangenen Jahre
hervor. Der Geſetzentwurf über das Verhältvis zwiſchen
Arbeitgebern und Arbeitern, der vom letzten Reichstage
abgelehnt worden iſt, wird dem Reichstag in der bevor
ſtehenden Seſſion in abgeönderter Form wieder zugehen.
Ferner kündigt die Thronrede Geſetzentwürfe über bedeutende
öffentliche Arbeiten an. Der Budgetvoranſchlag für 1912
ſchließt in Einnahmen und Ausgaben mit 257 Millionen
Kronen ab Jn den Einvahmen iſt eine Anleihe von 44
Millionen Kronen vorgeſehen. Dank der zunehmenden
Beſſerung des Wirtſchaftslebens ſind neue Steuern oder
eine Erhöhung der alten nicht nötig geweſen. Die Aus

gaben für das Heer überſteigen mit 57 Millionen Kronen
die vorjäzrigen um 28/4 Millionen. Die Ausgaben für die
Marine find gegen das Vorjahr um 8/2 Millionen auf
27 Millionen geſtiegen. Jm Voranſchlag iſt der Bau eines
Panzerſchiffes vom F Typ für den Geſamtbetrag von
12 Millionen Kronen vorgeſchen, von denen 4 Millionen
für 1912 gefordert werden.

Rußland Die franzöſiſche Blättermeldung. daß
Saſſonoff ſeine Pariſer Reiſe in Begleitung des ruſſiſchen
Generalſtabecheſs unternehmen werde, iſt glatt er
funden. Uber den Zeitpunkt der Reiſe iſt noch keinerlei
Entſcheidung getroffen; feſt ſteht aber, daß der Miniſter
allein reiſen wird.

Marokko Uberfall auf eine franzöſiſche
Truppe. Der „KMatin“ veröffentlicht folgenden über
Tanger eingegangen Funkſpruch aus Caſablanca:
Rittmeiſter Nancy der ous dem Lager von Boucheron mit
zwanzig eingebornen Reitern und einer Schwadron
Goumiers (eingeborenen Kamelreitern) aufgebrochen war,
um einen Streit zwiſchen den Stämmen der Medakra und
der Zese zu ſchlichten, wurde am 14. Januar abends von
Angehörigen des litzteren Stammes überfallen. Auf
franzöſiſcher Seite wurden ein Leutnant und ein Wacht
meiſter getötet, ferner wurden drei eingeborene Soldaten
getötet ünd fünf verwundet. Zwei andere Stämme kamen
der franzöſiſchen Kolonne zu Hilfe. Einem ſpäteren Tele
gramm aus Caſablanca zufolge iſt der getötete Offizier
Leutnant Marchand.

Japan. Einem Telegramm aus Tokio zufolge
wurden in dem Anarchiſtenprozeſſe gegen 26 Perſonen, die
beſchuldigt waren, dem Kaiſer und anderen Mitgliedern
der kaiſerlichen Familie nach dem Leben ge
tracht et zu haben, geſtern 24 Angeklagte zum Tode
und 2 zu längeren Gefängnisſtrafen verurteilt.

Nordamerika. Jn einer am Dienstag zu Baltimore
abgehaltenen Verſammlung der bedeutendſten demokra
tiſchen Mitglieder des Senats und des Repräſen
tantenhauſes ſowie anderer hervorragender Demokraten
wurde über die verſchiedenen Fragen für die nächſte Legis
laturperiode des Kongreſſes geſprochen. Das Haupithema
bildete die Tarifreviſion. Einige Redner gaben zu,
daß Meinungsverſchiedenheiten darüber beſtänden, ob die
Reviſion ſtückweiſe oder mit einem Male vor ſich zu gehen
habe. Alle aber ſtimmten darin überein, daß eine
Reviſion notwendig ſei, um den Vorſprung, den die
Demokraten bet den letzten Wahlen erreicht hätten, auf
recht z erhalten. Alle Redner wandten ſich gegen den
Payne Aldrich Tarif

ch cccccchhccqcDas Feſt des 6chwarzen Adler -Ordens.

Zur Feier des die. des hohen Ordens

t J es zHauſes und die fürſtlichen Ordensritter in den Ge
mächern König Friedrichs T. wo ihnen die rotſamtnen
Ordensmäntel angelegt wurden, die anderen kapitel
fähigen Ritter in der boiſierten Galerie, wo ihre
Ordensmäntel bereitgehalten wurden, die beiden neu
aufzunehmenden Ritter, Reichskanzler v. Bethmann
Hollweg und General der Kavallerie v. Deines,
mit dem Bande des Ordens in der Brandenburgiſchen
Kammer.

Der Ordens Zeremonienmeiſter Graf v. Kanitz
meldete dann dem Kaiſer die Verſammlung und die
Bereitſchaft der Ritter, und Se. Majeſtät, mit dem
Ordensmantel über der Uniform eines Generalfeld
marſchalls, begab ſich unter Vortritt der fürſtlichen
Ritter nach der bolſterten Galerie, von wo aus ſich
der feierliche Zug der geſamten Ritter unter
ſchmetternden Fanfaren nach dem Ritterſgale zum
Beginn des Aufnahmeakts in Bewegung ſetzte. Voran
ſchritten zwei Ordens-Herolde in Wappentracht,
Heroldsſtäbe in den Händen, die Hofpagen, die die
Ordens Jnſignien der neu aufzunehmenden Ritter
trugen, und die Pagen der Prinzen. Es folgten der
Ordens-Schatzmeiſter Schatullen Verwalter Sr. Maj
ſtät, Geh. Hofrat Grimm, der Ordensſekretär, Vize
Oberzeremonien meiſter Dr. von dem Kneſebeck, mit
den Ordensſtatuten und der Ordens Zeremonienmeiſter,
Vize Oberzeremonienmeiſter Graf v. Kanitz mit dem
Stabe; dann pagrweiſe die kapitelfähigen Mitglieder
des Ordens, nach dem Ordenspatent die jüngſten
voran, nämlich

Gen. d. Jnf. v, Bülow allein, dann Gen. d. Jnf
p. Moltke und Gen. d. Kav. v Einem, Gen. d. Jnf. z. D.
Ritter Hentſchel von Gilgenheimß und Staatsminiſter
v. Köller, Oberjägermeifter vom Dienſt Frhr. v. Heintze
und Gen. d. Jnf. v. Keſſel, Gen. d. Kav. z. D. Freiherr
v. Biſſing und Gen. d. Kav z. D. v. Stünzner, Oberpräſid.
Staatsminiſter Freiherr von Rheinbaben und Admiral
Staotsminiſter v. Tirpitz, GeneralFeld marſchall Freiherr
von der Goltz und Gen. d Jnf. z D. v Stülpnagel, Herzog
von Ratibor und Staatsminiſter Dr. Graf von Zedlitz und
Trützſchler. Botſchafter a. D. v. Radowitz und Gen d. Jnf.
z. D. von Leszezynski, Botſchafter a D Graf von Alvens
leben und Obexrſt-Marſchall Fürſt zu Fürſtenberg, Admiral
von Hollmann und Oberſt Kämmerer Fürſt zu Solms
Baruth, Gen. Oberſt von Pleſſen und Großadmiral von
Köſter, Satthalter Gen. der Kavallerie Graf von Wedel
und GenFeldmarſchall von BVock und Polach, Gen.“ Oberſt
von Lindequiſt und Oberſt Schenk Herzog zu Trachenberg,
Admiral von Knorr und Miniſter des königl. Hauſes a. D.
von Wedel, Ober Hof und Haus Marſchall Graf zu Eulen
burg und Staatsminiſter Graf zu Eulenburg.

Allein ſchritt der Ordenskanzler, General Feld marſchall
von Hahnke, mit dem Ordensſiegel, vor den fürſtlichen
Rittern. Dieſe waren Herzog Ernſt Günther zu Schleswig
Holſtein und Prit z Friedrich Sigismund, Prinz Oskar und
Prinz Auguſt Wilhelm, Prinz Eitel Friedrich und Prinz
Friedrich Wilhelm, Prinz Friedrich Leopold und Prinz
Heinrich. Dann kam der Kaiſer Die Generaladjutanten,

die Gefolge der Prinzen ſchloſſen den Zug
Jm Ritterſaale hatten ſich dereits vorher die

übrigen geladenen verſammelt, um dem Aufnahmeakt
beizuwohnen. Rechts vom Thron hatten Aufſtellung
genommen die Herren vom großen Vortritt, die
Generale und Admirale, die Staatsminiſter, die
Staatsſekretäre, die Generalleutnanis und Vize
admirale, die Wirklichen Geheimen Räte. Gardedu
korps Poſten in Gala präſentierten an den Türen,
Trompeter waren im Saal und auf dem ſilbernen
Chor verteilt, in der Tracht der Zeit König Friedrichs I.
ſpitzem Hut, Sporenſtiefeln, den Degen im breiten
Bandelier, mit langen, banderolengezierten Trompeten.
Ein Trompeterkorps hatte hinter dem ſilbernen Chor
Aufſtellung genommen.

Während die fürſtlichen und die anderen kapitel
fähigen Ritter je einen Halbkreis rechts und links
vom Throne aus vor den Längswänden des Saales
bildeten und die Ordensbeamten ihre Plätze einnahmen,
beſtieg derKaiſer, das Haupt mit dem Helm bedeckt,
den Thron und ließ ſich auf dem Thronſeſſel nieder.

Auf Befehl des Monarchen begaben ſich nunmehr
General. Oberſt Generaladjutant v. Pleſſen und General
der Infanterie Generaladjutant v. Keſſel unter Vortritt
der Herolde und geführt vom Ordenszeremonienmeiſter
in die Brandenburgiſche Kammer und geleiteten von
da aus als Parrains den Reichskanzler v. Bethmann
Hollweg und General v. Deines vor die Stufen
des Thrones. Die Trompeter im Ritterſaal blieſen
eine karze Fanfare, die von den Bläſern auf dem
ſilbernen Chor aufgenommen wurde. Nach Verleſung
der das Aufnahmegelöbnis betreffenden Artikel der
Ordens Statuten vom 18. Januar 1701 durch den
OrdensSekretär wurde dem Kaiſer das offene
Statutenbuch überreicht, und Seine Majeſtät richtete
an die neu aufzunehmenden Ritter nacheinander die
Frage, ob ſie geloben wollten, die ihnen ſoeben bekannt
gemachten Ritterpflichten zu erfüllen, worauf jeder,
an den Thron herantretend, mit der Rechten auf dem
Statutenbuch, erwiderte „Ja, ich gelobe es!“

Unter den Klängen einer längeren altdeutſchen
Fanfare wurden die Ritter ſodann durch ihre Parrgins
mit dem Ordensmantel bekleidet, der Kaiſer als
Ordensgroßmeiſter, hing den vor dem hrone Knieenden
die Ordenskette um und erteilte die Akkolade.

Während nun vom ſilbernen C i

e

ihre Plätze unter den älteren Ordensri
Beendigung des Aufnahmeakts wurde durch Trom
petenruf betont, und unter den Klängen einer kräftigen
Fanfare verließen die Ritter in demſelben feierlichen
Zuge den Saal.

Im Kapitelſaal hielt hierauf der Kaiſer als Groß
meiſter ein Kapitel des Ordens ab, nur in Gegen
wart der 42 Ritter. Er nahm dabei in der Mitte der
Außenſeite der hufeiſenförmigen Tafel Platz, neben ihm
rechts zunächſt Prinz Heinrich und Friedrich Leopold,
links Prinz Friedrich Wilhelm und Prinz Eitel Frie
drich. Gegenüber ſaß der Ordenskanzler. Nach
Schluß des Kapitels begab ſich der Monarch an der
Spitze des wieder gekildeten feierlichen Zuges nach
der Schwarzen Adler Kammer, wo die Ordensmäntel
abgelegt wurden.

Dentſchland.
Berlin, 19. Januar.

(Die vom Prinzregenten von Bayern)
anläßlich des 40. Jahrestages der Gründung des
Deutſchen Reiches an die höchſten Reichsbeamten ver
liehenen Ordensauszeichnungen haben beim Kaiſer
ganz beſondere Freude hervorgerufen. Wie die „Münch.
N. N.“ erfahren, hat er den preußiſchen Geſandten in
München durch den Reichskanzler beauftragt, dem
Prinzregenten für dieſes neue Zeichen vaterländiſcher
Empfindung in einer Audienz ſeinen wärmſten Dank
zu übermitteln.

(VonderKronprinzenreiſe.) Der Kron
prinz beſuchte Dienstag in Delhi das Jamamasjid
Fort und begab ſich dann im Automobil nach der be
rühmten Kutab Minar Säule. Hierauch beſichtigte
er das 11. Ulanenregiment, wobei er beſonders dem
Syſtem der Pferdebeſchaffung durch die Mannſchaften
ſelber ſeine Aufmer'ſamkeit ſchenkte. Um 10 Uhr
vormittags trat er in Begleitung des Gouverneurs der
United Provinzes, Sir John Hewet, der ſich hier zur
Vorbereitung der Krönungefeſtlichkeiten befindet, die
Fahrt nach dem Schießübungsplatz bei Mirzapore an.

(Der Papſt und die Deutſchen Ge
werkvereine.) Eine Meldung der „Wiener
Politiſchen Korreſpondenz“ aus vatikaniſchen Kreiſen
bezeichnet die Behauptung, der Papſt habe eine Kund

gebung zur Auflöſung aller konfeſſionell
gemiſchten Arbeitervereine in Deutſchland

Generale und Admirale Ala suite die Flügeladjutanten,

auf Ratſchlag der deutſchen Reichsregierung aufge
geben, als unzutreffend. Der Papſt habe einen Schritt
der erwähnten Art überhaupt nicht geplant.
allerdings die konfeſſionellen den gemiſchten Vereinen
vor, er habe jedoch wiederholt erklärt, daß er auch die
gemiſchten Vereine zulaſſen wolle, zumal da dieſe ſchon
viele Jahre beſtänden und der ſozialen Ordnung wert
volle Dienſte leiſteten. Ob man dieſer Meldung
trauen darf

(Aus dem Wahlkreiſe Torgau
Liebenwerda.) Nachdem im Wahlkreiſe Torgau
Liebenwerda bereits drei Kandidaten, Profeſſor Dr.
Oxt mann Torgau (natl.) Obexpoſtaſſiſtent Delius
Halle (Fortſchr Vp) und Gaſtwirt Menzel Bitterfeld
(Soz.), aufgeſtellt ſind, wurde jetzt in Falkenberg von

er Wahlkreis Abteilung des Bundes der Hand
werker der Tierarzt Meßler Mühlberg a. E. als
vierter Reichstagskandidat aufgeſtellt Meßler, der
ſich als Anhänger der W ertſchaftlichen Vereinigung
bekennt und ſich auf die Forderungen des Bundes der
Handwerker ſchriftlich verpflchtete, nahm die Kandi
datur an. Hierzu bemerkt das konſervative Torgauer
Kreisblatt ſehr richtig: Daß eine Zerſpliterung der
Kräfte der bürgerlichen Partelen, wie ſie in einer
Handwerker Sonderkandibatur unſeres Wahlkreiſes
zutage tritt, aufs tiefſte bedauert werden muß, liegt
klar. Man ſcheint hier mit einer gewiſſen Uber
ſtürzung gehandelt zu haben. Wohin ſollen wir
kommen, wenn nach dieſem Rezept andere Berufs
ſtände auch Sonderkandidaturen aufſtellen? Das
wäre ſchließlich der Krieg aller gegen alle!

(AberdiesandtagswahlinHeilbronn-
Land) enthält die neue Nummer der Hilfe eine Zu
ſchrift aus dem Wahlkreiſe, die bemerkenswertes
Material bringt über die Agitation der Sozial
demokratie. Sie lautet: „Es iſt von beſonderer
Bedeutung, daß in Böckingen, dem Hauptſitz der Sozial
demokratie, ſich die liberalen Stimmen um nahezu
44 Proz. vermehrt haben, während die Sozialdemo
kratie nur um etwas über 8 Proz. zugenommen hat,
wir 176, ſie 96. Ahnlich iſt es auch an anderen
Orten noch gegangen. Dazu kommt aber noch, daß
wir als einzige Partel mit einem klaren wirt
ſchaftlichen und politiſchen Programm ge
arbeitet haben. Die Sozialdemokraten haben in allen
Farben geſchildert, als Mittelſtandspartei
ihr Kandidat iſt Jnnungsvor ſitzender der Schneider
als Bauer vertreter, ſind für den Neckarkanal, aber
ohne Schiffahrtsabgaäben, tun es alſo in jeder Hinſicht
billiger als wir, weil ſie für alles den Hinweis auf den
großen Geldſack der anderen haber, der es bezahlen

c

der Grenzen zu uns gekommen ſei. So iſt alles in
allem der Erfolg befriedigend. Der Kampf hat uns
deutlich den Weg gewieſen, den wir gehen müſſen,
Organiſation, Verbreitung unſerer Preſſe, damit
politiſcher Kenntniſſe und noch viel mehr, als das jetzt
ſchon geſchehen iſt, politiſche Erziehung. Die
geradezu gemeinſchädliche Art, wie von der
Sozialdemokratie eine richtige ſtaatsbürgerliche Ver
antwortung bei den Wählern unmöglich gemacht wird,
bedeutet eine ernſte Gefahr für wirkliche Demo
kratie.“

(Zugunſten der preußiſchen Wahl
rechts reform) veranſtaltet die Sozialdemo
kratie am Sonntag große Demonſtrations
verſammlungen.

Göfiſche Sozialdemokraten. Jn
Württemberg hak die ſozialdemokratiſche Landtags
fraktion der feierlichen Eröffnung des Land
tags durch den König beigewohnt. Der er
zürnte „Vorwärts“ nennt dieſen Staatsakt „höfiſchen
Firlefanz“.

Parlamentarisches.
Die Privatbeamtenverſicherung und

die Reichstagsparteien. Eine Korreſpondens
hat Veranlaſſung genommen, nach der nunmehr er
folgten Veröffentlichung des Entwurfs über die
Privatbeamtenverſicherung Vertreter der
Reichstagsparteien über ihre Stellungnahme zu
dieſem Entwurfe zu fragen. Jm allgemeinen hat
dieſer enttäuſcht, und man glaubt, daß den Wünſchen
der Angeſtellten mit dieſem Geſetze nicht genügend
entgegengekommen wird. Zunächſt wird die unklare
Faſſung des S 1 getadelt, aus dem nicht klar hervor
gehe, welche Angeſtellten unter das Geſetz fallen.
Ferner ſind die Beitragsleiſtungen für die Minder
bemittelten viel zu hoch bemeſſen, und die Renten
erreichen nicht diejenige Höhe, auf die man in Kreiſen
der Angeſtellten gerechnet hatte, im Durchſchnitt be
tragen ſie nur 30 Proz. des Durchſchnittsgehalts,.
Dazu kommt, daß die Altersgrenze mit 65 Jahren zu
hoch gegriffen iſt. Nimmt man an, daß ein Ange
ſtellter mit 1500 Mk. Gehalt ſeine Laufbahn beginnt
und allmählich ein Höchſtgehalt von 3600 Mk er
reicht, ſo zahlt er in den erſten Jahren 57 Mk. ſpäter

Er ziehe

ſoll. Darin Hat fich ihre Agitation auch mit der

Nanu t che ma 0er ſie behaupreten, das ſie allein durch die Offnung



ſondere gegen die Verbreiterin der Malaria

bei Gehaltsſteigerungen 70 bis 80 Mk., in älteren
Semeſtern 100 bis 120 Mk. Durchſchnittlich wird er
in 40 Jahren 3500 Mk. gezahlt haven, die gleiche
Summe ſeine Chefs. Hierfür erhält er eine Rente
von rund 900 bis 1000 Mk. im Jahre, und zwar erſt
nach Erreichung des 65. Lebens jahres. Seine Witwe
wird ſelten mehr als 600 Mk. im Jahre erhalten
können, meiſtens bedeutend weniger. Bedenken erregt
auch die hohe Belaſtung der Arbeitgeber, die 50 Pro
zuſteuern müſſen. Dieſer Zwang wird auf die
Gehaltsgeſtaltung einen weſentlichen Einfluß aus
üben, da er den Etat eines großen Hauſes ungebühr
lich belaſtet. Der Entwurf wird einer gründlichen
Umarbeitung bedürfen.

ch S T S S S S 5ÄÄÄ P W
Der Unfall des Unterſeeboots „I. 3*.

Die Wiederbelebungsverſuche an den Mittwoch vor
mittag aus dem Unterſeeboot „U. 3* geborgenen beiden
Offizieren Fiſcher und Kalbe und dem Matroſen
Rieper hatten keinen Erfolg. Dagegen befinden ſich
die bereits Dienstag nachmittag zum Teil unter großen
Schwierigkeiten aus dem über Waſſer gehaltenen Torpedo
bugrohr geretteten Mannſchaften ſämtlich wohl. „U 3“
iſt in die Kaiſerliche Werft eingeſchleppt worden. Alle im
Hafen liegenden Kriegsſchiffe haben halbtopp geflaggt.

An amtlicher Stelle in Berlin wurde uns über den
Unfall des Unterſeebvots folgende

zu ſammenhängende Schilderung
gegeben

Bei einer am Dienstag gegen 10 Uhr vormittags in dem
öſtlichen Kieler Hafen bei Heikendorf ausgeführten Tauch
übung des Unterſeeboois „U. 8“ ſank dieſ s ohne ſich mit
ſeinen Hitfsmitteln wieder über die Oberfläch bringen zu
können. Durch die von dem Begleitösoot ſofort herbeige
rufenen Kriegsſchiffe und We ftfahrzeuße gelang es, Ver
bindung mit dem geſunkenen Boote herzuſtellen, Aus
dieſem wurde durch Telephon gemeldet: „Waſſer dringt
achtern ein Schon um 11 Uhr vormittags war der große
Schwimmkran der kaiſerlichen Werft zur Stekle, und es ge

Be 3wigen für Merſehnrg.
en Teilübernimmt die Redaktion dem
t gegenlber keine Verantwortung

Wetniliennaehrichtem.

Für die herzliche Teilnahme bein
Heimgange unſerer teuren Ent

ſchlafenen ſagen wir nur auf dieſem
Wege unſeren beſten Dank.

Merſeburg. den 16 Januar 1911.

sagen wir auf diesem We
ein reicher Vergelter sein,

Merseburg, den 19, Januar 1911.

lang, das Boot, das ſich inzwiſchen durch Ausblaſen des
vorderen Ballaſttanks vorn aus dem Waſſer gehoben hatte,
mit Hilfe des Kraus ſoweit zu heben, daß die Mündung
des Torpedolancierrohrs aus dem Waſſer kam. Durch
dieſes Rohr wurden gegen 3/2 Uhr nachmittags 28 Per
ſonen aus dem Boot geholt. Hierbei zeichneten ſich der
Oberleutnant zur See Valentiner, Bootsmannemaat Hein
rich und Torpedoheizer Gießner beſonders aus, indem ſie
durch das Torpedorohr ins Bpot drangen und ihre Kame
raden unter ſchwierigen Umſtänden aus dem
ſehrengen Raumeretteten.

Es zeigte ſich nan daß die Rettung der im Kommaundo
turm eingeſchloſſenen drei Perſonen Kommandant,
Wachoffizier und Rudergaſt nur nach Hebung des
Bootes durch den „Vulkan“ möglich war. Erſt nach
Bexrgung der Leute aus dem vorderen Schiffsraum konnte
„Vulkan“ an die Hebung des Bootes und ſomit an die
Rettung der im Kommandoturm Ein geſchloſſenen gen.
Hierzu mußte das Unterſeeboot erſt wieder auf den Grund
geſenkt werden Trotz der früh einſetzenden Dankelhett und
des friſchen Windes gelang es Vulkan, um 4 Ußr morgens
das Boot zu heben und die im Turm befindlichen Perſonen
zu bergen. Dieſe gaben noch ſchwache Lebenszeichen von
ſich. Die ſchon vorher vorbereiteten und ſofort mit allen
Mitteln angeſtellten Wiederbelebungsverſuche blieben er
folglos. Die Namen der Verunglückten ſind: Kapitän
leutnant zur See Fiſcher aus Darmwadt. Leutnant zur
See Kalbe aus Berlin und Torpedomatroſe Rieper aus
Hamburg Die Urſache des Eindringens von Waſſer in
die hinteren Schiffsräume wied erſt nach der Dockang feſt
geſtellt werden können. Die geſamten Bergungsarbeiten
ſind von allen Beteiligten mit großer Umſicht, Energie und
aufonferungsvoller Hingabe ausgeführt worden.

Wie opfermitig die Turminſaſſen ihr eigenes
Leben aufs Sotel ſetzten, um das ihrer Krme
raden zuretten, veranſchzulicht folgender Bericht

Der Unfall iſt nach Auskunft der Marineſtation der
Oſtſee dahurch entſtanden, daß das Hinterſchiff irgend eine
BSecktage erlitten hat, und zwar iſt wah ſcheinlich ein
Ventilationsſchieher undicht geworden. Als das Waſſer
einſtrömte gieg die Beſ. tzung immer weiter nach vorn und
ſchloz die jeweil v laſſen Abteilung hinter ſich ab. Als
der Kommandant die Größe der Gefahr erkaunte, brachte
er das Boot in die Schräglage, und zwar ſo, daß das
Vorderſchiff hoch aus dem Waſſer ragte. Damt ſchnitt er

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teilnahme beim Heim-
gange, sowie während der langen Leidenszeit meines lieben Mannes, unseres
guten Vaters, Sohnes, Bruders und Schwagers, des Schuhmachers

Mermmamm Dietrich

Im Namen der Hinterbliebenen
die tieftrauernde Witwe mmiie Dietrich.

ge unsern herzinnigsten Dank. Möge Cott allen

aber fich und dem bei ihm weilenden Leutnant den eigenen
Ruckzug ins Boot und den Weg zur Rittung ab.

Den Verſtorbenen widmete Konter Admiral und Jn
ſpekteur des Torprdo weſen Lans einen

Rachrut,
in dem er ſagte: „Jn treger Hingebung an ihren Dienſt
haben ſie bis zum letzten Augenblick auf ihrem Poſten aus
gehalten und uns ein Vorbild der höchſten Aufopferung
gegeben. Jh Leben zu retten war uns leider nicht ver
gönnt. Ihr hervorragendes Beiſpiel wird unter uns fort
leden und ihr Ardenken ſtets in Ehren gehalten werden.
Der Kommandant vom „Vulkan“, Korvettenkapitän
Heubrer ſagte in ſeinem Nachru: „Sie gaben unſeren
Kameraden von der Unterſerflotie ein vorbildliches Beiſpiel
von Treue und Pflichterfüllung An den ſchweren und
verantwortungsvollſten Stellen verharrten ſie bis zum
letzten Atemzug auf ihrem Peſten.“

Kiel, 19 Jan. Das Unterfeeboot „U 3“ liegt augen
blicklich im Janern des Hebeſch ffes „Vulkas“ vor der
Katſerlichen Werft im Hafen Es wird ſtreng darauf ge
achtet. daß niemand ſich dem „Vulkan“ oder dem „U 8
nähert. Es iſt eine ſtrenge Unterſuchung angeordnet
worden, wie es möglich geweſen iſt, daß Tauchmanöver
gemacht wwurden, trotzeem der „Vulkan zur Reparatur
auf der Werft lag. Nach den beſtehenden Vorſchriften iſt
es ſtreng verboten ohne Begleitung des Hebeſchiffes Tauch
manövber führer

Vermmschtes.
Teufel Bitru als Druckfehlerkobold) hat

dem Fränkiſchen Volkablatt, dem Organ des Zentrumsab
geordneten GerſtenbergerinwWürzburg, einen ſchlimmen
Streich geſpielt Ein katholiſcher Prieſter Dr. Kolorat
wenbet fich in einem kräftigen Artikel gegen eine Broſchüre
über das Zwangszölibat der Geiſtlichen, die im Verlage
von Memminger in Würzburg erſchienen und von einem
ungenannten katholiſchen Geiſtlichen verfaßt iſt. Der ge
harniſchte Artikel enthält folgenden Satzt Dem heirats
luftigen angeblichen Pfarrer Memminges ſchreiben wir
katholiſchen Geiſtlichen für heute ins Stammbuch: Wir
haben den ehrloſen jungfräulichen Stand freiwillig
erwählt und halten ihn feſt bis zum letzten Atemzug
So ganz unrecht hat das Teufelchen nicht; durch den
eheloſen Stand iſt ſchon manches Pfäfflein ehrlos
geworden

Welt Paroramn.
Herzog Ohristian,

Ober Italien und die Alpen,
Monzo, Mailand, Turin uſw.

Eine berriiche Reiſe.
Hölzerſche Tanzüunde 1910 l.

Senn ag den 22 Januar 1911
Ausftug nach Franklehen.

(Keſaurant Otto Erbis)
Geschw. Magdeburg

Bekanntmachung.
Es wird erneut darauf hingewieſen daß

vom Entenplan nach der Gotthardtſtraße
und umgekehrt Schritt zu fah en iſt.

Zuwiderhandlungen werd n beſtraft.
Merſeburg. den 16 Januar 1911.

Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Der Kampf gegen die Mücken, insbe

Die noch vorhandenen Vorräte in

neten unanf ar tikceln
müſſen allerſchnellſtens geräumt werden und ſollen

G 2u jedem annehmbaren Preis
weit unter Herſtellungskoſten verkauft werden.

F. ExXxmer.

Abfahrt 1,40 und 4,10 Uhr.
Der Vorſtand.

Bändorf.
Sonntag den 22. Januar 1911, abends

hünoriſt. Konzert Abend,

gegeben von dem beſtens bekannten und
beliebten GeſangsHumoriſten u. Charakter
Komiker

Herrn Ernſt Knobelsdorf
Wechſelfiebers) ſoll. ähnlich, wie dies inken le en Teilen des Königreichs

Sachſen geſchiſht, für den Kreis Merſeburg
im Gebiet der Luppe und Elſter, Aue und
der Stadt Merſeburg aufgenommen werden.
Die Mücken ſichern ihren Fortbeſtand
während der kalten Jahres zeit durch Über
winterung eiertragender Weibchen. Es
kommt daher vor allem die Vernichtung

etracht. 5in S en Zwecke ſind die Räume

e

d eice Rännen Leerwinterte Raen Matting, e Gasthof Stadt Berlin Löätzen,

Treffe Freitag den 20. d M. t meinem erſten diesjährigen
Transport in einer Auswahl von

20 Stück prima dänischen
Holsteiner Pferden

ein und ſtelle ſelbige unter bekannter Reellität zum Verkauf.
Achtungsvoll

Telephon Nr. 45

ans Nanmburg a S.
Großes urkomiſches Familien Programm.

Wer recht lachen will, der komme.

Einträtt 30 Pf. Eintritt 30 P.
Es laden freundlichſt ein

B. Knobelsdort, Humoriſt.
A Conrad, Gaßwirt.

Harings Restaurant
Sonnabend

Schlachtefeſtwiederholl nach Mücken abzuſuchen in
dem man Wände und Decken mit einem
feuchten Tuch abwiſcht und ſo die Mückenzerdrückt, oder ſie mit Licht oder Spiritus offen

We freundliche heirhare Schlafstellen

Kreuzüratze 4

kampen abſengt. Sind die Schlupfwinkel
nicht zugänglich oder iſt das Abſengen

durch Ausräuchern der Räume mit einem

Ein gebrauehes Sofs,
feuergefährlich, ſo vertilgt man die Mücken noch gut erhalten, iſt zu verkaufen

oßzflei
a Pfd. 35 Pfg.Große Sixtiſtraße 2

Mücken Sertilgungspulver, über deſſen 2 Bettſtellen (EicheZuſammenſetzung das 1909 an die Gemeinden 1 Blet

verteilte Mexkbkatt Aufſchluß gibt.
Eventuell kann das Merkblatt noch bei 2 gebr. Fantenils mit Plüſchbezug

billig zu verkaufen beimir bezogen werden.

Achtung!
Empfehle friſches fettes junges

W. Aaundorf, Tiefer gelet

Freitag

S Schlachtefeſt.
W. Alleritz, Amtshäuſer 17.

Einige Wäſchen
werden angenommen. Zu erfragen in der
Exped. d. Battes

Kahrrad- HKiesenverdienst?
erzielen Reiſende durch den Verkauf meines
„Schreibaßbarates Peimus und DauerDie Ortspolizeibehörde erſuche ich, die Reparaturen führt aus und neue Teile wäſche“ Verſandhanus Müllerangegebene Maſten m de Zet von F. Halprieht, Grüne Str. 2 e Eſſen S. Steinſtr. 25

18.—24. Januar 1911 durchführen zu laſſen
und die Säumigen eventuell mit Zwangs
mitteln anzuhalten.en den 22 Dezember 1910.

Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Vorſtehende Bekanntmachung des Herrn
Königlichen Landrats vom 12. Dezember
1910 bringen wir mit der Aufforderung in
Erinnerung, die in derſelben angeordneten
Maßnahmen ungeſäumt, ſpäteſtens jedoch
bis 24. Januar (911 durchzuführen Gegen
Säumige wird mit Zwangsmitteln vor

angen werden.e den 17. Januar 1911.
Kie Polizei Verwaltung

e

ung. Mann ſucht frol möbl Zimmermige aert) mit Penſion, ausſchl. Mittags

Empfehle

ngabe unter K K an die Exped. d. Bl. a 60 Pfg.

Oskar Banar, Eutenplan 9.

ſteht zu verkaufen
Kötzſchen Nr. 20

Cine elegante Hettenngete

zu kaufen geſucht
an die Expeh d. Blattes.

Rindfleisch, Schweinefleisch,
Schmeer und fettes Fleiseh,

Freitag frische Wurst.
Baunmann, Gottbardtſtrake 27

Abführtee
tenbergſtr bevorz. Off. m Preis „Jrangula“, Marke, Bonus“ mild, ſich. wirtt e rege Kaiſer Drogerie, Roßmarkt d

zült ſtets vorrätig
Offerten unter K M Buchdruckerei Th. Rössmer,

Moerseburg, Oelgruhbe 9.

1 wenmellende An Von der Handwerts kammer vorgeſchriebene Junget Hausdiener ne henne gf

Lehrverlrge Zu erfragen bei
Rud. Wetzel, Gottbardtſtr. 1.

Der Zuzug Arbeitswilliger kann unter
bleiben meine Leute haben, ihr ungeeignetes
Benehmen einſehend, die Arbeit von ſelbſt
wieder aufgenommen Nur kleine Zu
geſtändniſſe meinerſeits waren dazu not

Ortsverban

Sonnabend den 21.
abends 8

n Menzels Reſtaurant

deutschen Gewerkvereine
D Merseburg.

Versamm lung
Alle Kollegen ſind hiermit eingeladen.

Der Vorſtand.

wendig. Die Vermittlung Dritter vliebder ausgeſchloſſen.
Döllnitz, den 18 Januar 1911.

S. B. Eberius, Müblenwerke.
Sonntag iſt eine ſchwarze gedätelte

Pompadvur, enthaltend einen Klemmerd. Mts.
Ahr mir Futral von Gaſthof Ober-Beung bis

Bahnhof Nieder Veung verloren worden.
Bitte abzugeben Ob Burgütr S. Ubrenvdlg.

W Der heutigen Geſamt- Auflage
liegt in Proſpelt der Firma Dr. med.
5. Schröder, G. m. b. H. Berlin 86,5.bei



Hab' Acht
Ganz vorzüglich

wirken R. Walthers Flehtennadel-

Drusthonbons

bei

Husten u. Heiserkett
a 15, 30 und 50 Pfg. bei:

ulins Trommer, Unter Altenburg 13
Welzel, Domplatz 2.

anl Heſſe. Neumarkt 20,
aul Göhlſch, Neumarkt 39,
ichard Selmar, Burgſtr. 22,
arl Hennicke. Bohnbofftr. 10.

Friſch eingetroffen

la, ſtarke Haſen,
auch zerlegt,

große wilde Kaninchen,
Ia. friſche Reh und Damwild-
Rücken, Keulen und Blätter,

feiſte Faſanenhähne,
Birkhähne u. Hennen, Schnee u

Haſelhühner, franz u. deutſche
Poularden, Perlhühner, Kochhühner,

feinſte Dresdener Gänſe,
auch halbiert,

böhmiſche Spiegelkarpfen,
Schleie, Aale

empfiehlt

Bruſt W olft.
Neue

m
in Miete

mit event. Vergütung

bei späterem Ankauf bei

HoflieferantRitter
u iane rabrit.Fabrik Moderlage; er l gatr. 14.

Fat ſchmerzlos! Keine NarbeTätotpternngen,
Muttermale, Barzen, Leberſlede,

Hühnerangen
entfernt garant. ohne Atzen oder Schneider
durch eletir, geſetzl. geſch. Berf.)

Alfr. neFriſenx, Bahn hofſtr. 10.

Friſch eingetroffen:

Wildleber, Küheu, Ralben
täglich fri ſche

Hafenkleine
e

es e atben c a en We
Preislagen

e un Unter tagen

von 50 Pfg. an.

Otto e Dawen-Friier-Salon,

Gotthardtſtraße 33
Friſch geſchoſſene ſtarke

wer Haſen,
ſowie Dresdener n. hieſige
Güänſe und Suppenhühner

ſind wieder eingetroffen

F. Grimm ow.

empfiehlt

wieder in ſelten großer Auswahl

geh e eRarutcö,, Brus“
veranſtaltet

Sonntag den 5. Vebruar 1911
in den feſtlich dekorierten Ränmen des Etabliſſement z anno

einen

Maskenball.
Zur Aufführung gelangt:

New Feu!Das Burgfest auf dem lsenstein.

NB. Die Musik wird von 2 Kapellen ausgeführt.
Eintrittskarten im Vorverkauf: Damen 75 Pfg., Herren 1 Mark;an der Abendkaſſe: Damen 1 Mark. v 125 Mark. Vorverkaufs

ſtellen befinden ich bei den Herren Otto Selmar Zigarrengeſchäft, Burg
ſtraße; Otto u Kleine Ritterhr Friſem Strnbe, Friedrichſtr. (Ecke
Annenſt aße); Iriſenr Alfred Kluge, Bahnvyefr beim Vorſitzenden
R. Becker, Weinberg 11 und im Stavliſſement Caſtus.

e Zalt frei!
Kassenöffnung 6 Uhr. Das Fest-Komitee,

92990000 hAallescher Skat- Verein „Guclei“,
Am 22., 26., 29. Januar und I. und 5. Februar

grosses Preis Skaten
in Richard Koch's Gasthaus, Halles a. S., Königstr. 51

(5 Miputen vom Bahnhof).

Eiünsatz 3 Mark. Anfang nachmittags 3, 5 und 8 V.
e Preis erhöht sich auf Mk. 200,bei einer durehsehbnittlichen BeteiligungJ. prels M. 150, von 10 Tischen pro Serio.

II. Preis Mk. 100,00 VI. Preis Mk. 25,00III. Preis Mk. 75, 00 VII. Preis Mk. 20,00
IV Preis Mk. 5000 VIII. Preis Mk. 15, 00
V. Preis Mk. 35,00 ausserdem noch

S 40 Sonden- Preise.
Von 301 S H. Kinsatz aurücek

Geschäfts Eröſfnung.
Hierdurch dem geehrten Publikum von Merseburg und J

Umgegend zur Kenntnis, dass ich

9bere Zreite Strasse 2 eine

öb ldre hslerei
Wx al- U. Mö eiorecauserei h

eröffnet habe. Ich werde u gute Arbeit bei schnellster
Bedienung und bülligster Preisberechnung liefern. J

Auch wird
J Massenfabrikaton und Reparaturen

ausgeführt. Mit der Bitte um gütigen Zuspruch zeichnet
Hochachtungsvoll

Ludwig Leitz, Drechsler.

De eVon Freitag den 20. d. M. ab ſtehen

e
e

G

beſte hochtragende u friſchmelkende

Oſtfrieſen u KreuzungsRaſſen), dabei

Zugvieh, bei uns zum Verkaufuns Janlel 4 a
Welssenfels a S. 57.

Gaskocher aller Systeme,
Moclerne Beleuchtungs Körper

für stehendes und hängendes Gasglühlicht, auch nach Zeichnung, in allen Preislagen, sowie

Neuanlagen u. Vmänderungen ganzer heitungen
liefert und führt aus

Bruno Kathe,
Imstallationsgeschärt- für Gas u. Wasser,

f. Bockbier

Hühneraugen
beſeitigt radikal ſofort „Jscret“. a 50 Pf.Nur bei Nur bei Kieslich, Adi Dre g. Merſeburg.

VPunkenburg.

Ununterbrochen täglich große Vor
ſtellungen von nachmittags 4 Uhr

bis abends 11 ihr.
Mittwochs n Sonnabend Programm
wechſel von nur erſtklaſſtgen Sildern.

Um gütigen Zuſpruch bittet
die Birektion.

Kirchlicher Perein
des Neunmarkts.
Freitag den 20. Jannar 1911

abends 8 Uhr
im „Strandſchlößchen“.

1. ſchäftliche Mitteilung n.
2. Was lehrt uns das Leben in der

Eremdenlegion
(Refer.: Herr Leye.)Gäſte willkommen

Der Vorkand.

e
Dramgngtiſcher Verein

uterpe',
Sonntag den 23. Januar d. J., von

abends 8 Uhr an,

KbendTheater
im „Strandsehlösschen“

Zur Auffü rung gelangt:
Wenn man im Dunkeln lüßt.

Schwank in 8 Akten von O. Elsner.
Nach dem Thealer: Tanz

Nachmittags von 3 Uhr an
Tänzchen ſowie groß Preis

Kegeln.
Hierzu ladet Freunde und Gönner

freu dilichſt ein Der Vorand

Radfahrer Club

en
hält Sonntog den 22. Januar, von nach
mittags 3 und abends 8 Uhr an, ſein

Tänzehen im Augarten
ab. Von nachmittags 8 Uhr an Preis
ſchießen und Tambolo. Gäſte herzlich
w Ukomwen Der Vorſtand.

udſſer v
Von hertte ab

S

vom Faß und in Flaſche.Otto Albrecht. Telefon 288.

AenKlavierſtimmen
führt aus B. Meckert, HOb. Burgſtr. 11.
Wiſche gumn waſchen nd plallen

nimnt an
Frau P Käpuel Luiſenſtr. 14, vart.
Rbolſs Resſaſraſſon

Heute

Schlachtefeſt.
FreitaSchluhteſeſt

Paul Kulicke,Lindenſtraße 19. Tel. 86.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern Osw Roft, Fleiſchermſtr.

Lernende zur Damenschneidere

geſucht Vorwerk 4
16 xSinne e enFebruar d. J. geſucht. Offerten unter

V S an die Exped d. Bl erbeten.K. Ritteratr. 9 Hierzu eine Welage

M



gr. 17.
Feilage zum „Nerſebnrger Correſpondent“.

Freitag den 20. Jannar S.

Domänenpolitff.

Man ſchreibt der „Nordh. Ztg.“ aus der Provinz
Sachſen:

Miniſterialdirektor Dr. Thiel hat im Jahre 1908 einen
Aufſatz über innere Koloniſation veröffentlicht, itt dem er
nachweiſt, daß nach der Aufteilung von vier Domänen in
Oſtelbien mehr vorhanden waren: Kaufpreis 757577 Mk,
Feuerverſicherung 497 450 M. Reute gegen Pacht 37 380
Mark, Pferde 96 Stück. Rixdvieh 306 Stück, Schweine
1396 Stück, Geflügel 2812 Stück. Bienenßtöcke 124 Stück,
Obſtbäume 4666 Stück, Kunſtdünger 13400 Mk., Per
ſonen b31.

Dieſe vier Güter haben einen Geundſteuerreinertrag
von ea. 16 Mark pro Hektar.

Jch möchte nun acht Domänen der Provinz Sachſen,
W an Großgrundbefſitzer verkauft ſind, zum Verglelch

ellen:e 1. Domäne Hamers leben 587 Hektar 30900 Mk.

GrundſteuerReinertrag, Käufer Fritz Struwe.
2. Domäne Burg Oſchersleben 7658 Hektar 34 138

Mark GrundſteuerReinertrag, Käufer Gebr. Wrede.
3. Domäne Haus neftudorf 359 Hektar 17638 Mk.

GrundenerReinertrag, Käufer von Dippe
4 Domäne Ampfurth 863 Hektar 44331 Mk Grund

ſteuerReinertrag, Käufer Hrch. Strauß
b. Domäne Schermke 618 Hektar 17968 Mk. Grund

ſteuerReinertrag, Käufer Eruſt Wrede.
6. Domäne Giebichenſtein 321 Hektar 16987 Mk.

GrundſteuerReinertrag, Käufer von Bagensky
7. Domäne Seeben 619 Hektar 26915 Mk. Grund

fleuerReinertrag, Käufer von Bägensky
8. Domäne Barby 1374 Hektar 86 769 Mk. Grund

ſteuerReinertrag, Käufer von Dietze.
Dieſe acht Domänen mit ca. 5500 Hektar haben einen

durchſchnittlichen Reinerkrag von 50 Mk. pro Hektar, alſo
dreimal mehr als in Oßelbien, und liegen in den Kreiſen
der Provinz, wo der Großgrundbeſitz nach Profeſſor Sering
ſowieſo die Hälfte des Grundbeſitzes inne hat.
Nun muß man ſich fragen welche Gründe haben die Re
gierung veranlaßt. dieſe Domänen zu verkaufen, da doch
in jedem dieſer Kreiſe ſchon Tauſende von polniſchen
Arbeitern beſchäftigt ſind. Der Führer der Konſervativen
in der Provinz Sachſen, Freiherr von Erffa Wernburg,
hat vor zwei Jahren den Antrag im Landtage eingebracht,
daß keine Domäne unter 100 Hektar verkleinert werden
darf. Weshalb Weil kein Batter der Provinz einen
Hektar von einer Domäne erwerben ſoll. Und dieſer
Antrag wurde mit großer Majorität im Landtage an
genommen.

Wie iſt der Bauer in der Landwirtſchafts
kammer vertreten? Regierungsbezirt Mogdeburg:
14 Kriſe 32 Großgrundbeſitzer und 10 Beſitzer unter
100 Hektar; Regierungsbezirk Merſeburg: 16 Keeiſe

eſitzer und 7 Beſitzer unter 120) Hk

0 Hektar vertreten. er en
noch verſchiedene die wohl mehr zum Gruwdbefitz als zum
Bauernſtande gehören. Wie groß dieſes Mißverhaltnis iſt,
geht dargus hervor wenn man bedenkt. daß im Regierungs
bezirk Magdeburg in den 14 Kreiſen 68 Prozent der Beſitz r
unter 100 Hektar und 32 Prozent über 100 Hektar beſaßen
Jm Kreiſe Salzwedel ſtellte ſich das Verhältais auf
93 Prozent unter 100Hektar und Prozent unt r 100 Hiktar
im Kreiſe Wanzleben auf 445 Prozent über 100 Hektar
und 55 5 Prozent Uber 100 Hektar. Jm Regierungsbezirk
Merſeburg zählten in den 16 Kreiſen 74 Prozent der
Beſitzer unter 100 Hektar und 26 Prozent über 100 Hektar
ihr eigen im Keeiſe Wittenberg ſtellte fich das Verhältnis

Fran Lore.
Roman von J. Jobſt.

(F. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.)
Lachend und funkelnd blickte am nächſten Morgen die

taugebadete Erde gen Himmel empor. Köſtliche Morgen
friſche entſtrömte mit beranſchendem Atem den grünen
Waldesweiten. Zu leiſem Orgelklang wuchs er mitunter
an, die hellen Vogelſtmmen begleitend, die ihm, dem
Schöpfer aller Dinge, den Lobgeſang anſtimmten. Wie
ſollte da ein junges Menſchenherz nicht mitjubeln und
fingen.

Verweht waren die Hirngeſpinſte, vergeſſen, was das
Gemüt geſtern bewegte und erſchreckte, leichten Schrittes
eilte Lore zu ihren Lieblingen herunter, den bitthenden
Roſen, den ſich zart entfaltenden Knoſpen, deren ſchönſte
eine fte ſelber nahm

„Guten Morgen, Fräulein Lore!“ Frau Hummel war
es, die als erſte dem verwöhnten Liebling den Morgengruß
bot und nun eiligſt zu ihr in den Garten kam. Wollte ſie
doch zu gern den Autduck des jungen Geſichtes beobachten,
im Fall der kecke Jägersmann auch heute ſeine Huldigung
darbringen würbe. Und richtig Fröhliches Pfeifen erklang,
der ſchöne Jagdhund des Forſtteiſters erſchien mit Dackel,
ſeinem krminbeinigen Begleirer, auf der Landſtraße, und
gleich darauf folgte Schierſtedt.

Luſtig flog der Gruß hinüber zu dem jungen Mädchen,
indeſſen der Fuß im Wieiterſchreiten einen Augenblick
anhielt doch ſchien Hans jetzt die würdige Reſpektsperſon
zu entdecken, die ſo dicht weben Lore ſtand, als gehörte ihr
der Platz von rechtswegen. So begnügte ſich Schierſedt
damit, heimlich feſtzuſtellen, daß eine dunkle Röte über
Lores Geſicht flog, als ſie ſeinen Gruß erwiderte Noch
einmal ſo ſtolz trug er feinen hübſchen Kopf, während er
federnden Schrittes im Walde verſchwand.

„Die iſt mir ſicher,“ zog es durch ſeine Gedanken
nichts würde ſeiner Siegeslaufdahn Einhalt tun.

Trunken vor Leidenſchaft und Glück flogen ſeine Ge
danken waldeinwärts und ſeine Arme hoben ſich, als wollte
er die Geliebte umfangen. Wie ſchön ſie wax, wie un
ſchuldig und rein, einer ſchlanken Lilie gleich Jetzt konnte
Hans die Begeiſterung ſeines gutmütigen, laumigen Chefs
begreifen, jetzt, wo er Lore kannte. Auch Fräulein Braun
verhätſchelte ihren Liebling und das junge Mädchen vergalt

auf 91 5 Prozent unter 100 Hektar und 8,6 Prozent über
100 Hektar tin Mansfelder Seekreis auf 43 5 Prozent unter
100 Hektar und 555 Prozent über 100 Hektar. Jm Regie
rungsbezirk Erfurt hatten in 9 Kreiſen 885 Prozent der
Befitzer unter 100 Hektar und 115 Prozent über 100 Hektar
Jm Kreiſe Heiligenſtadt ſtellte fich das Verhältnis auf
98,2 Prozent unter 100 Hektar 5 und 6,8 Prozent
über 100 Hektar; im Kreiſe Weißenſee auf 71,5 Prozent

unter 100 Hektar und 28 5 Prozent über 10 Hektar.
Jn der gattzen Provinz iſt danach mit der
Zunahme der Bodenqualität auch eine Zonahme der Groß
grunddeſitzer zu bemerken und umgekehrt. Dies iſt nur
ein kleines Beiſpiel.

Mit beſonderer Hochachtung
ergebenſt

H. R Ackerbürger, Mitglied des D. Bauernbundes.
Kommentar überflüſſtgl! Dieſer Brief eines Bauern

ſpricht an ſich Bändel Daher die Loſung der Liberalen
„Bauernpolitik ſtatt Junkerpolitik!,

Deutſchland.
(Unſere Landräte) Zu der Rede, die der

neue preußiſche Miniſter des Janern Herr v. Dall
witz am Sonnabend im Abgebrdretenhauſe gehalten
hat und in der er ſich auf die Erklärung des Reichs
kanzlers vom 10. Februar v. J, über die politiſche
Tätigkeit der Landräte berief, wird der Köln. Ztg.
aus Berlin geſchrieben: „Trotz allen Angaben, die
Herr v. Dallwitz über die Rekrutierung der höheren
Verwaltungsbeamten gemacht hat, unterliegt es doch
keinem Zweifel, daß unter den Landräten, wenigſtens
im Oſten der Monarchie, eine parteipolitiſch
konſervative Geſinnung ſozuſagen ſelbſt
verſtändliche Vorausſetzung iſt, und daß die
jenigen Herren, die viellelcht nach ihrer Herkunft gar
nicht agrariſch konſervativ ſind, unmöglich lange in
dieſer Rolle der weißen Raben bleiben können, wenn
ſie nicht Gefahr laufen wollen, von der Schar der
ſchwarzen Raben totgehackt zu werden. Es ſt eine
merkwürdige Erſcheinung, daß die Charakter
ſt ärke der Landräte gegenüber der Regierung ſich im
ganzen und großen nur dann zu äußern pflegt, wenn
die Regierung ſich einmal dazu aufrafft, einer allzu
anſtößigen Bevorzugung der Konſervativen
entgegenzutreten. Nur dann zeigen ſich wahr
haft römiſche Charaltere und ein grundſatzſtarker
Wiherſtand, der allerdings ſeinen letzten Grund in der
Uberzeugung hat, daß mit dieſem Widerſtande nichts
cigkiert wird. Möglich geworden iſt dieſe Auff

lage n offen andigen Widerſtand gegen die

gierung traten. Man ließ ſpäter die Herren die
Teeppe hinauffallen. Seitdem iſt in dieſen Kreiſen
die feſtgewurzelte und begründete Uberzeugung vor
handen, daß ein Widerſtand gegen die Stagts
regierung ganz gefahrlos iſt, wenn dieſer Widerſtand
in Verfolgung konſervativ agrariſcher Intereſſen vor
ſich geht. Wir beſorgen ſehr, daß die ſchönſten Reden
ſowohl des Reichskanzlers als des Miniſters des
Innern daran wenig ändern und die Landräte, die ſich
einmal der konſervativen Partei verſchrieben haben,

es ihr mit unendlicher Geduld, indem ſie auf die vielfachen
Schrullen des ältlichen Fräuleins liebevoll einging. Alles
war ihr zugetan und darum galt es, ſo raſch wie möglich
der Begünſtigte zu werden. Wer konnte wiſſen, wann und
wo ein zweiter Bewerber auftauchen würde Die Stadt
war nahe, der Bekanntenkreis grod, und Schierſtedt, der
erſt ſeit kurzem hier war, kannte die Fäden nicht, die Lore
mit der Freunden der Kindheit verbanden Jn der Ober
förſterei war bisher nichts dergleichen laut geworden aber
der junge Mann kannte die Welt und beſonders ſein Ge
ſchlecht. Nur einmal brauchte Fräulein von Roeder aus
ihrer Zurückzezogenheit heraustreten und ſie würde zur
Königs ihres Kreiſes werden, zudem ſie allgemein als
Erbin und Adoptivtochter des vermögenden Pflegevaters
angeſehen wurde

Vorſichtig hatte er geſtern beim Mittagstiſch bei ſeinen
Kollegen angeklopft, aber niemand kannte das junge Mäd
chen, welches ſo lange von Hauſe fort war. Seine Fragen
hatten jedoch ſchon deren Neugierde erweckt, das ſchöne
Wild würde bald gufgeſpürt werden In ſeinen Gedanken
ließ er die Reihe ſeiner Freunde ans ſich vorübergehen. War
einer da, der ſein begüttſtigter Nebenbuhler werden könnte
Kopfſchüttelnd beantwortete er ſich ſelber die Frage Neis,
da war keiner, der ſich mit ihm meſſen könnte, keiner. Und
wenn auch er, Hans von Schierſtedt, war ſich ſeiner Vor
züge zu ſehr bewußt, er wollte und mußte ſiegen.

Ubermütig entfuhr ſeinen Lippen in hellem Pfeifen eine
Jägerfanfare, leuchtenden Auges flog ſein Blick die ſchmale
Schneiſe vorauf, die in luftigem Auf und Nieder ſchnur
gerade durch das Waldesinnere verlief Tyras, der Hühner
hund, war etwas voraus, doch nun ſtand er ſtill und
ſchnupperte in die Luft. G witterte wohl den Kameraden,
der auf dem anſteigenden Weg ſichtbar wurde und ſeiner
ſeits kand wie eine Mauer.

„Nun, Hektor, mein Hand, was gibt's ertönte eine
klaugvolle Stimme, deren Teäger noch nicht ſichtbar war.

Schierſtedt fuhr zuſammen Daß er den vergeſſen
konnte! Eine mächtige Geſtalt wurde ſichtbar, die kleidſame
grüne Uniform verriet den Jorſtmann, blitzende blaue
Augen ſpäßten nach ihm aus, bis der Ruf zu ihm erklang:
„Sieh da, Schierſtedt, wo ſoll's denn hin Kamerad

„Nach den Moorwieſen, Herr Aſſeſſor.“
„Et, ei, ſo förmlich, mein lteber Herr Referendar,“ lachte

Forſtaſſeſſor von Schulz
Schierſtedt ſtiwmte fröhlich, wenn auch ekwasgezwungen,

mit ein. Was hatte er nur, daß das Zuſammentreffen mit
dem allgemein beliebten älteren Kollegen ihn ſo aus dem

Angriffe des
verſuchte den Nackweis,

nicht zu einer vobjektiven Haltung bekehren w
Sie halten es für ebenſo natürlich, daß ein Landrat
Agent der konſervativen Partei iſt, wie daß ein Fiſch
im Waſſer ſchwimmt. Mehr als voreilig. wäre es
deshalb, auf die Erklärungen des Miniſters des
Jnnern große Hoffnungen zu ſetzen. Nicht Worte,
ſondern nur Taten können hier helfen, und dieſe
warten wir ab.“

Parlamentarisches
Pentſcher Reichstag. (Sitzung vom 18 Januar.)

Der Reichstag ſetzte am Mittwoch die zweite Leſung der
Reichswertzuwachsſtener fort. Vorher hatte
Präſident Graf Schwerin des Tages gedacht, an dem
40 Jahre ſeit der Begründung des neuen deutſchen Reiches
verfloſſen ſind. Auch gab er ſeiner, des Deutſchen Reichs
tags und des deutſchen Volkes Trauer Ausdruck über den
Verluſt der drei Soldaten, die in treuer Pflichterfüllung bei
dem Unterſeeboot- Unglück im Kieler Hafen den
Tod gefunden hatten. Jn der Spezialberatung des
Zuwachsſteuergeſetzes begründete Zentrumsabg Zehnter
zwei Anträge, die eine Umgehung der Steuer durch Schein
parze ierung möglich verhindern ſollen. Der nativnal
liberale Abg. Dr Weber trat nochmals für die Freilaffung
der Ubertraägung von Bergwerkseigentum ein. Damit
ſchloß die zweitägige Ausſprache über den grundlegenden
81, der unter Ablehnung ſämtlicher Abänderungsanträge
in der Kommiſſionsfaſſung angenommen wurde.
Zu einer Debatte kam es dann wieder beim S 4, der die
Steuerbefreiungsfälle aufzählt, und zu dem wiederum eine
große Zahl von Abänderungsanträgen vorlag. Nach
mehrſtündiger Ausſprache wurden mit Ausnahme einiger
redaktioneller Anträge des fortſchrittlichen Abg. Cuno auch
hier alle materiellen Abänderungsanträge abgelehnt.
Auch an den übrigen Paragraphen wurden nur unweſent
liche Anderungen vorgenommen. Die Beratung wird am
Donnerstag fortgeſetzt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 18. Jan.) Jm
Abgeordnetenhauſe gedachte zu Beginn der Mittwochfitzung
der Präſident v. Kröcher des 40 jährigen Gedenktages der
Kaiſerkrönung und ſchloß daran einen Nachruf für die beim
Kieler Unterſeeboot? Unglück geſtorbenen drei Soldaten.
Dann wurde die erſte Leſung des Etats fortgeſetzt.
Der freikonſervative Abg. v Dewitz verlangte eine pro
greſffive Ausgeſtaltung der Ergänzungsfteuer und beſprach
eingehend die Maßnahmen, die zu einer Hebung des Kurſes
unſerer Staatt papiere führen können. Finanzminiſter
Dr. Lentze erwiderte in arsflührlicher Rede. Er ſchlug
als nächſtliegende Maßnahme vor, daß die Sparkaſſen
einen größeren Teil ihrer Einlage ſtatt in Hyvotheken in

den viel ſichereren St n ſo e
9 zurück

aß Preußen für Külturzwecke
genug ausgebe Darauf ſprachen (Näheres darüber ſiehe
beſonderen Artikel) Abg. Dr. Pachnicke (Fortſchr. Vpt.)
und Juſtizminiſter Dr. Beſeler Der Zentrumsgdg.
Graf Praſchma machte es ſich leicht er verdat ſich einfach
als Katholik alle Ecörterungen über Dinge der katholiſchen
Kirche vor dem Parlament Der Sozialdemokrat Leinert
ſtellte wieder den Moabiter Prozeß in den Mittelpunkt
ſeiner Ausführungen und zog ſich bei ſeiner Polemik gegen
die Rechte und die Miniſter zwei Ordnungsrufe zu. Am
Donerstag ſteht die Jnterpellation wegen des
Beckerprozeſſes auf der Tagesordnung.

g m. hGeleiſe brachte Wunderlich genug aber als er nach
tauſch einiger Worte ſeinen eigenen Weg weiterging, führten
ſeine Gedanken Lore ſtets mit dem Aſſeſſor zuſammen.

Schulz war ein beſonderer Günſtling des Forſtmeiſters
Braun und als ſolcher ein gern geſehener Gaſt in der Ober
förſtertt Schwarzbach; auch Oberſt von Roeder wollte ihm
wohl. Eine kurze Reiſe hatte den Aſſeffor fern gehalten,
ſonſt wäre er ſicher wohl ſchön mit dem jungen Mädchen
zufammengetroffen, welches ihm ganz unbekannt war.
Schierſtedt kannte den Zauber, den die liebenswürdige und
doch ſo männliche Erſcheinung des Forſtaſſeſſors auf weib
liche Herzen ausübte.

Lore, der Gegenſtand all' dieſer Wünſche und Befürch
tungen, ſaß indeſſen ahnungslos neben ihrem Pflegevater
in dem kleinen Wagey, der ſie nach der Stadt bringen ſollte.
Mit liedlicher Befangenheit war das reizende Kind ihm am
Morgen begegnet, doch als der Oberſt ſie ganz unbefangen
begrüßte er hatte am Vorabend wohl bemerkt, daß ſeine
ungewohnte Zärtlichket: Lore erſchreckt hatte und beſchloſſen,
die Sache behutſam anzufsſſen atmete ſie erleichtert auf
und verlochte ſich heimlich ihrer dummen Befürchtungen
wegen. Fröhlich plaudernd nahm ſie den Platz neben
Roeder ein, der ſelbſt die Zügel ſührte; Siegfrid ſaß

hinten auf. gIn der Stadt trennte man ſich. Oberſt von Roeder hatte
geſchäftlich zu tun und Lore wollte einige Schulfreundinnen
aufſuchen

„Um Uhr alſo Rendezvous im Hotel Mäüllerl“ rief der
Oberſt Lore noch nach.

Mit großer Wärme und Enthuſtasmus wurde das
ſchöne Mädchen begrüßt, von den Freundinnen ſowohl wie
von den Mättern, und als ſie ſich endlich von der letzten
Familie verabſchiedete, ſchlug die Turmuhr die verabredete
Stunde. So eilte denn Lore dem Hotel zu und ſah, wie ſie
es ſchon erwartet hatte, den Onkel auf dem Wagen ſitzend,
ihrer wartend. Eine dunkle Röte überflog ihr Giſicht, denn
ſie fürchtete giſcholten zu werder, dent Roeder hielt auf
große Pünktkichkeit“ Doch ſie ſah ihn zu ihrem Erſtaunen
in lebhaftem Geſpräch mit einem Herrn in Forſtuniform.
War's Jorſtmeiſter Braun Nein, dazu war er viel zu
groß. Jetzt blickte der Onkel auf und nickte ihr freundlich
zu, nur lächelnd mit dem Finger drohend.

„Verzeih' Onkel, Elſe Höring wollte mich gar nicht fort
laſſen und

„Schon gut, mein Kind, es find ja nur wenige Minuten.
Erlaube, daß ich Dich mit Herrn Forſteſſeſſor v. Schulz
bekannt mache.“ (Fortſetzung folgt.)
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Volks wirtschaftliches.
Die Betriebeeinnahmen der preußiſch

yefſiſchen Staatseiſenbahnen haben im Monat
Dezember 1910 gegevpüber dem gleichen Monat des Vor
jahres im Perſonenverkehr 29 Millionen Mk. gleich 6,91
Proz, im Güterverkehr 98 Milliouen Mk. gleich 9,12 Proz.,
insgeſamt einſchließlich der Mehreinnahmen ans ſonſtigen
Quellen 147 Millionen Mk. gleich 9,26 Proz. mehr betragen
Die Zahl der Sonn und Werktage war in beiden Jahren
gleich. Die Verkehrsſteigerung in dem erſten Teil des
Monats Januar zeigte namentlich im Kohlenverkeyr nicht
mehr die gleiche Höhe. Es wird daher, ſo ſchreibt die
„Nordd. Aug. Ztg. offiziös, nicht damit zu rechnen ſein,
daß die letzten drei Monate des Etats jahres 1910 (Januar
bis März 1911) ähnlich hohe Mehreinnahmen wie der
Dezember bringen werden.

Kein Salzmonopol. Die ſozialdemokratiſche
„Münchener Poſt“ verbreitet die Nachricht, daß eine von
Dr. P. Rocke im Auftrage des Vereins deutſcker Salinen
verfaßte Denkſchrift: „Ein Vorſchlag zur Regelung der
Salzgewinnung und des Salzhandels im Deutſchen Reiche“,
in der die Monopoliſterung des Salzhandels durch das
Reich vorgeſchlagen wird, von der „Deutſchen Bundes
regierung in Auftrag gegeben ſei. Dieſe Annahme iſt,
wie offiziös durch „Wolffs Bureau“ verſichert wird, voll
kommen unzutreffend. Die verbündeten Regierungen wie
auch die Reichsfinanzverwaltung ſtehen dem Vorſchlage des
Dr. Rocke völlig ſern

Provinz und Umgegend
t Weißenfels, 19. Januar. Vorſtand und Auf

ſichtsrat des hieſigen Bauvereins „Selbſthilfe“ e. G.
m. b. H. haben die Firma J. R. Koppe, Architekten,
Leipzig Gohlis, für ihre Gartenſtadt Kolonien
auf dem Kugel und Klemmberg verpflichtet. Dieſe
Herren ſind erſte Kräfte auf dieſem Gebiete und ſind
jetzt bei der Bearbeitung von Zeichnungen ſowie der
Bebauungspläne für die Selbſthilfe“. Mit der
Straßenarbeit iſt bereits begonnen worden. Bis jetzt
ſind 49 Bauten beim Vorſtand und der Baukommiſſion
angemeldet, die bei Eintritt wärmerer Witterung be
gonnen werden.

f Eilenburg, 19. Januar. Die Eilenburger
Beutelmühle, die im Jahre 1601 erbaut worden
iſt, und deren bisheriger Beſitzer, Karl Lambrecht, in
Konkurs geraten iſt, wurde für 185 000 Mk. an den
Kaufmann Hugo Bauer in Lützſchena verkauft.

Helmſtedt, 19 Jan. Vom 14. bis 18. Mai d. J.
findet hier das Sächſiſche Provinzialbundes
ſchießen ſtatt. Die erforderlichen Kommiſſionen
ſind bereits von der hieſigen Schützenbrüderſchaft
gewählt worden. Die gefaßten Beſchlüſſe unterliegen
noch der Zuſtimmung des Bundesvorſtandes. Es
ſollen 20 Scheiben aufgeſtellt werden: 15 Scheiben
mit 175 Metern Entfernung, 1 Jagdſcheibe, zwei
Scheiben mit 300 Metern und 2 Piſtolenſcheiben.

Hoheneiche (Kr. Eſchwege), 18. Jan. Jn
einer Wirtſchaft des benachbarten Dorfes Wichmanns
hauſen kam es am Sonntag nachmittag zwiſchen einer
auswärtigen Schlittengeſellſchaft und mehreren Orts

einwohnern zu einem Streite. Als die Geſellſchaft
abends zurückfuhr, wurde innerhalb des Dorfes aus
einem Schlitten ein Schuß abgefeuert. Die
Kugel flog durch das Fenſter in die Stube eines Ein
wohners und verletzte einen jungen Mann ſchwer
am Kopfe. Der Täter wurde feſtgenommen.

f Zeulenroda (Reuß ä. 9), 18. Jan. Zu dem
Doppelmord und Selbſtmord wird noch ge
meldet daß das junge Mädchen, das der Hilfsarbeiter
Weber mit erſchoß, nicht ſeine Tochter, ſondern
ſeine Geliebte war. Das Mädchen hleß Franziska
Böhme. Weber ſtammte aus Delitz. Am Montag
war die Böhme vor das Amtsgericht geladen, um
wegen der Vaterſchaft ihres Kindes Zeugnis abzu
legen. Dabei nannte ſie Weber. Für Dienstag war
Weber ſelbſt auf das Gericht geladen, und das war
wohl das Hauptmotiv zu der Schreckenstat. Daß
beide im Einverſtändnis miteinander gehandelt haben,
ergeben die Aufzeichnungen, die man auf dem Tiſche
vorfand. Danach find der Frau, bei der beide
wohnten, genaue Anweiſungen gegeben über die noch
zu bezahlenden Schulden und ferner über die Ver
teilung des Mobiliars. Wie weiter feſtgeſtellt wurde,
lag Weber mit ſeiner Frau in Scheidung.

F Seipzig, 19. Januar. König Friedrich
Auguſt traf am heutigen Donnerstag vormittag
10 Uhr auf dem Dresdner Bahnhof zu einem zwei
tägigen Beſuch unſer Stadt ein. Der Monarch wird
u. g. Vorleſungen in der Univerſität hören, wiſſen
ſchaftliche Jnſtitute beſichtigen und induſtrielle Etab
liſſements beſuchen. Heute abend wohnt der König
dem Gewandhaus Konzert bei.

Merleburg und Umgebung.
19. Januar.

Zur landespolizeilichen Prüfung der
von der Allgemeinen Elektrizitäts Geſellſchaft in Berlin
und der Firma Bergmann Elektrizitätswerke, Aktien
geſellſchaſt, in Berlin vorgelegten Projekte für die
Herſtellung einer Kleinbahn von Merſe
burg nach Mücheln und zur Verhandlung mit den
Beteiligten hatte der Regierungspräſident für heute
Donnerstag einen Termin anberaumt, der im Herzog
Chriſtian ſtattfand. Die Beteiligung ſeitens der

Intereſſenten war eine ſehr zahlreiche. Aaweſend
waren ferner die Herren Regierungspräſident v. Gers
do rff, Landrat Graf d' Hauſſonville, Bürger
meiſter Dr. Haacke, die Stadträte Kopsund Thiele,
Vertreter der beiden Elektrizitätsfirmen, der Eiſenbahn
direktion und Kgl. Baubehörde, ſowie die Amtsvorſteher
der Bezirke im Kreiſe Merſeburg, die von der projek
tierten Bahn berührt werden ſollen. Den Vorfitz
führte der Regierungspräſident. Zunächſt erläuterten
die beiden Vertreter der Elektrizitätsfirmen ihre
Projekte, wobei ſie folgende Punkte beſonders
ſtreiften: Führung der Fernbahn durch die Stadt
auf den Marktplatz oder Roßmarkt und Benutzung
der Weißenfelſer Straße oder Naumburger Straße.
Die Intereſſenten befürworteten zunächſt ohne
Ausnahme die Benutzung der Weißenfelſer Straße

und den direkten Anſchluß der Bahn
mit der beſtehenden Fernbahn Merſe
burg Halle. Für dieſen direkten Anſchluß, der
bekanntlich im Projekt nicht vorgeſehen iſt, ſprachen
die Vertreter des Mietervereins, Herr Reg. Haupt
kaſſen Buchhalter Fröbe, des Bürger Vereins „Süd
und Weſt“, Herr Poſtſekretär Goecker, Stadtv.
Elze und Bauunternehmer Rob. Schrepper,
letzterer mit der Motivierung, daß man betr. der
Linienführung auf die Geſchäftsleute der inneren
Stadt keine Rückſicht nehmen könne. Für die Führung
der projektierten Bahn in das Stadtinnere traten Herr
Bürgermeiſter Dr. Haacke und Herr Stadtrat Thiele
in Einklang mit den Beſchlüſſen der ſtädtiſchen Be
hörden ſehr warm ein ſollte es aus Verkehrsrückſichten
nicht möglich ſein, die Gotthardtſtraße zu benutzen,
dann ſoll die Bahn durch die Breiteſtraße und Roß
markt nach dem Stadtinnern geführt werden. Nur
hiervon konn ſich die Stadt einen Nutzen verſprechen.
Zwei Landwirte aus Meuſchau erklärten ſich gegen
die Benutzung der Gotthardtſtraße durch die Bahn,
da ſchon jetzt landwirtſchaftliche Fuhren dort kaum
paſſieren können, es außerdem die einzige Verbindungs
ſtraße von Meuſchau nach den Feldern im Weſten
und Süden von Merſeburg iſt. Gegen die Benutzung
der Breiteſtraße erklärten ſich die Herren Fourage
händler Weniger und Fuhrwerksbeſitzer Richard
Beyer, da die Bahnlinie dort für den Fuhrwerks
verkehr ſehr lähmend wirken würde. Auf eine An
frage des Herrn Bankvorſtehers Bauer, ob die
Bahn ſo ſchleunig wie möglich gebaut werden
ſolle, gaben die Vertreter der Elektrizitätsfirmen
keine bindende Antwort. Von der Rentabilitäts-
berechnung würde es abhängen, das Projekt ſo ſchnell
wie möglich zur Ausführung zu bringen auch von der
Feſtſetzung eines bemtes Zeitpunktes ſahen die
Vertreter vollſtändig ab. Darauf wurde die Ver
ſammlung geſchloſſen. Die Vertreter der Behörden
und der Elektrlzitätsfirmen nahmen anſchließend eine
Bereiſung der projektierten Bahnlinie vor, die die
Herren bis nach Benndorf führte.

Abgrenzung von Fabrik und Hand
werk. Der Zentralverband deutſcher Jaduſtrieller
hat bei ſeinen Mitgliedern eine Erhebung veranſtaltet,
um feſtzuſtellen, welche Wünſche ſie haben bezüglich
der Abgrenzung von Fabrik und Handwerk und der
Heranziehung der Induſtrie zu den Koſten der Lehr
lingsausbildung durch das Handwerk, zweier Fragen,
die in der am 3. März d. J. im Reichsamt des Jnnern
ſtattfindenden Konferenz verhandelt werden ſollen.
Dieſe Konferenz ſoll dazu dienen, den beteiligten Jn
tereſſengruppen die Möglichkeit zu geben, ihre Wünſche
an amtlicher Stelle darzulegen.

Saiſfonkrankheiten. Ein merkwürdiger
Herr, dieſer Winter! Wandelbar und launenhaft
wie kaum einer ſeiner Vorgänger in den letzten
Jahren. mer wieder taumeit das Wetter von
einem Extrem ins andere; häufig beherrſchen kalte
Regenſchauer das Feld. Kein Wunder, daß der
Geſundheitszuſtand unter dieſen Umſtänden viel wenn
nicht alles zu wünſchen übrig läßt. So ziemlich jeder
zweite Menſch, der uns begegnet, iſt erkältet, Huſten
und Schnupfen ſind in Permanenz erklärt, und
auch die tückiſche Jnfluenza, die ſeit Jahren Heimats
recht in unſeren Breiten erworben, graſſiert wie
uns aus ärztlichen Kreiſen berichtet wird augen
blicklich in erheblichem Umfange. Es iſt eine ſtatiſt ſch
erwieſene Tatſache, daß die Jnfluenza um ſo ſtärkere
Verbreitung findet, je weniger Sonnenſchein wir haben.
Nun, die Sonne iſt in der letzten Zeit wirklich ein ſel
tener Gaſt bei uns geweſen. Früher hielt man die
Jnfluenza für ein recht harmloſes Leiden; all
mählich aber lernte man ihre Tücken kennen und
fürchten. Sie zeigt eine unangenehme Vorliebe bald für
dieſes, bald für jenes Organ. Augenblicklich hat ſie
es anſcheinend auf unſere Ohren abgeſehen. Es liegen
nämlich auffallend viele Meldungen über Mittelrohr
entzündungen infolge von Jnfluenza vor. Zum Glück
ſind es vielfach leichtere Erkrankungefälle; immerhin
heißt es auch ſolchen weniger ſchweren Attacken
gegenüber auf der Hut ſein. Gerade bei der
Inflaenza ſollte man ſich bereits in den erſten
Tagen der Erkrankung vorſichtig halten, um den
Komplikationen und Nachkrankheiten möglichſt zu ent
gehen, und nicht zu früh Bett und Zimmer verlaſſen.

Uhrigens wird unter den gegenwärtigen Verhältniſſen
manche einfache Erkältung, manch gewöhnlicher
Katarrh ſchlankweg für Jnfluenza aufgegeben ſie iſt
eben zu einer Art Modekrankheit geworden, und jeder
moderne Kulturmenſch, der etwas auf ſich hält, muß
gelegentlich ein bißchen „influenziert“ ſein. Hoffent-
lich machen Winterfroſt und Winterſonne im Verein
den böſen Jnflaenzabazillen bald und gründlich den
Garaus.

Patriotiſche Muſikaufführung des Kgl.
Lehrerſeminars Merſeburg. Als Erinnerungsfeier
an die Wiederaufrichtung des Deutſchen Reiches veran
ſtaltete geſtern das hieſige Kgl. Lehrerſeminar eine Myfik
aufführung, die durch ihre inſkrumentalen und geſanglichen
Darbietungen die große Zeit der Jahre 1870/71 in
Stimmungsbildern vor dem Geiſte der Zuhörer empor
ſteigen laſſen ſollte. Das Konzert war gut beſucht und
darf als ein wohlgelungenes bezeichnet werden. Der
1. Satz der Militär-Symphonie von Haydn als
Anfang und der letzte Satz als Schluß bildeten gewiſſer
maßen den Rahmen zu den Geſangs und Klavierſolo
Nummern des Programms. Die beiden SymphonieSätze,
welche in ihrem Charakter wenig Militäriſches erkennen
laſſen, aber friſche melodiöſe Muſik bieten, wurden von den
Zöglingen des Seminars unter Leitung des Herrn Seminar
muſiklehrers M. Möhring in der Beſetzung für Orcheſter
und vierhändig Klavier in anerkennenswerter, ſauberer
Ausführung zu Gehör gebracht. Der Schwerpunkt der
Muſikaufführung lag naturgemäß in den Männerchor
Geſängen. Kann man von den Bäſſen eines aus noch
jugendlichen Sängern beſtehenden Seminarchors in der
Tiefe noch nicht die Fülle erwarten, die körperlich völlig
entwickelten Sängern zu Gebote ſteht, ſo wird dieſer Mangel
durch ſtärkere Beſetzung leicht ausgeglichen. Die
Tonbildung war jedoch durchaus edel, von friſcher,
natürlicher Färbetnoe; namentlich zeichneten ſich die
Tenöre in den Mittellagen durch Wohlklang und
Weichheit aus. Textausſprache und Tonreinheit
ließen in allen Stimmen nichts zu wünſchen übrig und
zeugten von der ſorgfältigen Schulung, welche Herr Muſik
lehrer M. Möhring dem ihm unterſtellten Chore ange
deihen läßt. Vor allem ſcheint Herr Möhring auf dyna
miſche Schattierung beſonderen Wert zu legen. Nach dem
einleitenden Symphonieſatz kam zunächſt der Cyklus
„Eines frummen Landsknechts Lieder für
Männerchor mit Klavierbegleitung von Th. Potbertsky
zur Aufführung. Das Werk welches textlich und muſikaliſch
das frö liche Treiben der Landsknechte im Lager, des Lands
knechts Gottvertrauen und trotzigen Mut im Streite, ſein
Liebesglück und Liebesleid in charakteriſtifcher Weiſe
ſchildert, machte auf die Zuhörer einen tiefen Eindruck.
Noch mehr feſſelten die 3 Geſänge, mit denen der Seminar
chor im weiteren Verlaufe des Konzertes auf dem Plan
erſchien, nämlich die durch eigenartige Rhy mik und düſtere
Harmoniefolgen wirkende Chorballade „Die Trompete
von Gravelotte von Hegor, das tiefergreifende,
wundervolle Stimmungsbild Tod in Ahren“ von
Hutter (Sedicht von Lilieneron) und der Sieges
hynnus „Am 3 September 1870* von Reinecke.
Der letztgenannte Männerchor, eine prächtige Vertonung
des bekannten Geibelſchen Gebichtes „Nun laßt die

der Anfang des Chorals „Allein Görteneeorr
verflochten iſt wurde ſehr ſchwungvoll vorgetragen und
entfeſſelte lebhaften Beifall. Als letzte Chornummer
brachte das Programm „Soldatenliebe“ von G.Hecht,
einen Cyklus von 5 Geſängen für Männerchor und Tenor
ſoko intt Klavierbegleitung, in welchem ähnliche Töne, wie
in dem zuerſt zur Aufführung gebrachten Werke ange
ſchlagen werden, nur mit mehr Bezug auf die im letzten
großen Kriege unter Kaiſer Wilhelm dem Siegreichen in
Frankreich kämpfenden deutſchen Helden. Auch dieſe ſehr
anſprechende Tondichtung verfehlte ihre Wirkung nicht.
Um das darin enthaltene Tenorſolo machte ſich Herr
Seminardirektor Sieke mit gutem Gelingen verdient.
Zwiſchen den Geſangsvorträgen brachten zwei Klav'ſerſoli
des Herrn Seminariſten M. Voigt angenehme Abwechſlung.
Mit bereits vortrefflich entwickelter Technik, der nur noch
etwas tonliche Kraft fehlt, und feinem muſikaliſchem Ge
ſchmack ſpielte der junge Virtuos die As dur Sonate
op. 26 von Beethoven und den Militärmarſch op. 55
Nr. 1. von Schubert Tauſig. Auch die Klavterbeglei
tungen zu den größeren Chorwerken wurden von ihm
ſauber und verſtändnisvoll ausgeführt. H.

8 Dürrenberg, 19. Jan. Am Montag früh
nach 4 Uhr wurden zwei junge Mädchen, von

Glocken von Turm zu Turm durchs Land frohlocken im
Jnbelſturm“, in deſſen mehrfach wiederkehrenden r

denen eines mit dem 4,28 von hier nach Leipzig ab
gehenden Zuge abreiſen wollte, in der Bahnhofſtraße,
in der Nähe des Kalkwerkes der Firma Gebr. Kerſten
von einem Kerl überfallen. Dieſer bemächtigte
ſich des Handtäſchchens und ließ bei dieſer Gelegenheit
ſeinen Eichenknüppel fallen, den das eine junge Mäd
chen, nachdem beide um Hilfe ſchrien, ſoſort aufnahm
und auf den frechen Burſchen derartig einhieb, daß er
von ſeinem Raube abließ und ſchnell das Weite, quer
feldein nach Poppitz zu, ſuchte. Veider iſt der Straßen
räuber unerkannt entkommen, da Hilfe von dem Gebr.
Kerſten' ſchen Kalkwerke zu ſpät eintraf. Verhaftet
und in die Arreſtzelle in Dürrenberg abgeführt wurde
Dienstag nachmittag der Fiſcher Mox Kretzſchmar
aus Oſtrau durch die Hürrenberger Gendarmerie.
Wie verlautet, ſteht der Verhaftete in dem Verdachte,
den Gelddiebſtahl vor einiger Zeit im Gaſthauſe zu
Wolkan an einem Bauunternehmer aus Meyhen, über
den wir ſeinerzeit berichteten, ausgeführt zu haben.
Es handelte ſich um nahezu 4000 Mark. Mittwoch
früh erfolgte die UÜberführung des K. in das Amts
gerichtsgefängnis zu Merſeburg. (D. Ztg.)

Mücheln und Amgebung.
19. Januar.

(Perſonalnotiz) Dem bisherigen Kreist
wegemeiſter Haftendorn in Querfurt iſt von jetz
ab der Titel Kreisbaumeiſter“ beigelegt worden



Wie wird der Winter? Verſchiedentlich
wird jetzt die Frage diskutiert, ob die Wintermonate
noch viel Eis und Schnee bringen werden. Der
heurige Winter iſt aber durchaus nicht ſo milde.
Niederdeutſchland liegt zum größten Teil unter einer
Schneedecke und auch die Jugend hat ſich auf dem
Eiſe genug austoben können. Ebenſo haben wir in
Thüringen, in Gebieten des Weſtens und weiten
ſonſtigen Bezirken viel Schnee und zeitweiſe Kälte
über 10 Grad Reaumur gehabt. Die Bauten haben
vielfach eingeſtellt werden müſſen, die Schiffahrt iſt
allerdings noch im Gange. Wir haben nur keinen
andauernden ſtrengen Froſt. Den würde allerdings
gerade jetzt der Landwirt ſehr freudig begrüßen:
„Januar muß vor Kälte knacken, wenn die Ernte gut
ſoll ſacken.“

Vor der Strafkammer in Naumburg
gelangten u. a. folgende Straffachen zur Verhandlung
Der Arbeiter Guſtav Hertling aus Jüdendorf hat
ſich unſttlich verganger, was ihm 1 Jahr 9 Monate
Gefängnis einbrachte. Der ruſſiſche Arbeiter
Valentin Nowack ſtand im Vorjahr beim Guts
beſitzer Löſche in Laucha in Arbeit. Als er dort ent
laſſen wurde, nahm er zwei Schlafdecken fort. Darauf
erhielt er beim Gutsbeſitzer Oertel Stellung. Hier
entwendete er einer Mitarbeiterin 153 Mk., doch
glückte es, ihm davon wieder 143 Mk. abzunehmen.
Seine Strafe wurde auf 6 Monate 1 Woche Gefäng
nis feſtgeſetzt. In nicht öffentlicher Sitzung wurde
der 60 jährige Tagelöhner Karl Wagen h aus aus
Meineweh, der in Braunsdorf ein Sittlichkeits
verbrechen begangen hat, zu 1 Jahr Gifängn's verur
teilt. Der Giudenarbeiter Fraz Klotz aus
Teuchern arbeitete im Sommer v. J. auf der Grube
Eecilie in Geiſelröhlitz. Dort nahm er dem Kantinen
wirt 2 wollene Decken und Schüſſeln, einigen Mit
arbeitern Nähzeug und Kleidungsſtücke fort. Jm

Oktober nahm er noch einer Frau Mindt in St. Ulrich
Kleidungsſtücke und 1 Paar Stiefeln ihres verſtorbenen
Mannes fort. Er erhielt 8 Monate Gefängnis
Der 41 jährige Fleiſcher Heinrich Mich el aus Leiozig
hat bereits 14 Jahr im Zuchthaus zugebracht. Als
er am 26. November v. J. aus dem Zuchthaus ent
laſſen war, wandte er ſich nach Pettſtedt, wo er
ſich im Gaſthaus als Spitzenhändler ausgab. Doch

wollte er dort anſcheinend nur „ein Ding drehen
und die Kaſſe des Bäckermeiſters Maller ſchien
ihm ein ſehr geeignetes Objekt zu ſein. Nach
dem er ſich dort vrientierr, indem er im Laden
eine Kleinigkeit kaufte, kehrte er des Nachts
in das Müllerſche Grundſtück zurück, doch hatte
er ſeine uns ohne den Hund des Bäcker
meiſter Wo acht Herr Müller wurde durchein Geränſat nnd lantes Bellen Hundes munter

und hörte, wie von außen die Tür, die zu ſeiner Schlaf
kammer führte, zugeſchloſſen wurde. Er rief nach
Hilfe und der in einer Nebenkammer ſchlafende Knecht
Seibicke eilte herbei und öffnete zunächſt die verſchloſſene
Tür. Der Bäckermeiſter und ſein Knecht ſuchten nun
das Haus ab und fanden ſchließlich den Dieb in der
Backſtube vor. Er ſetzte ſich mit einem Schrauben
ſchlüſſel zur Wehr, verletzte auch den Knecht damit, der
ſeinerſeits aber auch dem Dieb energiſch zu Leibe ging.
Es glückte dem Dieb, durch das Backſtubenfenſter zu
entwiſchen, doch hatte er anſcheinend in der Dunkelheit
die Orientierung verloren. Ja einem Nachbargarten
traf ein anderer Einwohner den Endringling. Zwar
drohte er dieſen nieder zuſtechen, doch es kam ſofort noch

Hilfe und man konnte ihn feſtnehmen. Einen Denk
zettel hatte er ſofort bekommen, die Spuren davon
waren noch heute ſichtbar, denn mit verbundenem Kopf

wurde er aus der Unterſuchungshaft vorgefkhrt. Heute
wurde er zu 5 Jahr Zuchthaus 10 Jahr Ehrverluſt
verurteilt. Der Gerubenarbeiter Friedrich Frenzel
aus Mücheln hatte, als er als Pflaumenrflicker an
der Zorbauer Straße beſchäftigt war, Schulkinder
unſittlich beläſtigt. Wegen Erregung eines öffentlichen
Atgermſſes erhielt er deshalb vier Monate Gefängnis.

Gegen dieſes Urtell hatte die Staatsanwaltſchaft Be
rufung eingelegt. Heute wurde er wegen Sittlichkeits
vergehens zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt.

S Neumark, 19 Jan. Geſtern hielt der Rad
fahrer- Verein Neumark und Umgegend
ſein Wintervergnügen ab, beſtehend in Konzert,

Anzeigen

für u e geg
öntehinn n Mhel,
Sonnabend den 21. Januar d. J. bin

ich von vormittags 10 Uhr ab

Mücheln
Restaurant Gute Quelle
zu ſprechen.

Goedecke chtargatu tun e eZu Freyburg a.

I. Preis 600 II. Preis 400 Mk.,

Reigenfahren und Ball. Das plötzlich eingetretene
Tauwetter hatte wohl manchen Freund guter
Muſik abgehalten der Einladung Folge zu
leiſten. Das Programm der geſamten Stadtkapellezu Merſeburg unter perſönlicher Leitung des Herrn

Kapellmeiſters Horſch ler war ein fein ausgewähltes;
nach jeder Nummer bewies der Avplaus, daß alle
Zuhörer von dem vorzüglichen Spiel hingeriſſen
wurden. Ein Programm, ſo zahlreich mit exakt
durchgeführten Solopartien verſehen, mußte alle
Anweſenden feſſeln. Dem Konzert ſchloß ſich ein von
6 Vereinsmitgliedern in tadelloſer Weiſe ausgeführter
Radfahr Reigen an. Die Muſe Terpſichore kam auch
zu ihrem Rechte, denn neben den Mitgliedern be
teiligten ſich viele Gäſte bis zum Morgengrauen an
dem Balle.

8 Körbisdorf, 19. Jan. Der hieſige Krieger
Verein gederkt in dieſem Jahre Kaiſers Geburtstag
durch ein Feſt eſſen zu feiern, an dem auch Freunde
des Vereins teilnehmen können.

Wetterwartte.
V. W. am 20. Jan. Mildes, windiges, vorherxrſchend

wolkiges bis trübes Wetter mit Regen. Am 21. Jan.
Bald heiteres, bald wolktges, meiſt trockenes, früh etwas
kälteres, am Tage mildes Wetter.

Luftſchiffahrt.Vom vernnglückten Pallon Hildebrandt“
wuürde, wie wir geſtern ſchon bertchteten, die Leiche des
Rechtsanwalts Kohr s geborgen Bei dem fortgeſetzten
Suchen nach der Leiche des Prokuriſten Keidel wurde feſt
geſtellt, daß die Vermutung, die Leiche ſei bei der Bergung
ins Waſſer geglitten, auf einem Jrrtum berude. Der
ins Waſſer gefallene Gegenſtand war eine Wolldecke, die
jetzt aus dem See herausgefiſcht wurde. Man neigt nun
zu der Annahme, daß Keidel ſchon während der Fahrt ausder Gondel geſt ürgt iſt. Die Leiche des Rechtsanwalts

Kohrs wird nach Berlin übergeführt. Wie es zu der
Kataſtrophe kommen konnte, iſt immer noch nicht aufgeklärt
Anſcheinend wollten die Luftſchiffer landen, und es iſt
möglich, daß ſie den See für eine ſchneebedeckte Wieſe
gehalten haben. Gondel und Ballon ſind bereits fort
geſchafft. Die aufgefundenen Jnſtrumente waren voll
ſtändig verdorben, das Bordbuch iſt überhaupt nicht ge
funden worden.

Mittwoch nachmittag 4 Uhr wurde auch die Leiche des
Prokuriſten Keidel geborgen. Die Fundſtelle liegt etwa
50 Meter von der Unfallſtelle entfernt. Die Bergung
geſchah durch zwei Fiſcher, die vom frühen Morgen an mit
eiver mit Widerhaken verſehenen Leine das Waſſer ab
geſucht hatten Außerdem wurden ein Pelzmantel, eine
Pelerine ſowie einige Karten und Apparate gefunden und
geborgen.

Vermischtes,.
(Die Peſt in China.) Die große Zahl von Todes

fällen in der Mandſchurei verſetzt Nordchinag in ſtarke

a ie e finden kaumBeacht g. Vor derre 0 Rubel, von der Hineſiſchen 160000 Taels für

Schutzmaßregeln ausgegeben worden. Die ſüdmandſchu
riſche Bahn bewilligte 300 000 Yen. Die Regierung be
abſichtigt, einen Kommiſſar für die Eiſenbahn und andere
Verkehrs einrichtungen zu bevollmächtigen. Aus Charbin
wird gemeldet: Die Peſt wütet furchtbar Der
Herd der Seuche iſt Futſtadan. Über 2000 Perſonen ſind
geſtorben. Aus Mukden iſt ein Bataillon chineſiſcher
Soldaten eingetroffen, das ganz diſgiplinkos iſt. Der Aus
länder hat ſich eine wilde Panik bemächtigt. Sie verleſſen
maſſenhaft die Manbſchurei. Die chineſiſchen Behörden
verhalten ſich völlig indifferent. Die Epidemie erfaßt auch
die Südmandſchuret. Jn Charbin ſind viele Fabrikarbeiter
an der Peſt geſtorben. Die Ruſſen verlaſſen die Stadt.

(Ungufgeklärter Leichenfund im Tegeler
See.) Jm Tegeler See werde. wie aus Berlin ge
meldet wird, eine männliche Leiche gefunden, die einen
Strick um den Hals und die Arme hatte und im
Oberarm drei Stiche zeigte. Sie dürfte ſchon vier
Wochen im Waſſer gelegen haben. Am Dienstag ſpät
abends wurde die Leiche als die eines verheirateten
Schmiedes aus dem Norden Berlins erkannt. Die An
gehörigen nehmen an, daß Selbſtmord vorllegt, die Polizei
ſ. ließt auf Morb

Neueste Mach richten
Hannover, 19. Jan. Wegen Ablehnung des

Geſuchs des Lehrkörpers der hieſigen Tierärztkichen Hoch

ſchule um Einführung des Rektorats anſtelle des
bisherigen Direktorats durch den Landwirtſchaft miniſter
beſchloß die Studentenſchaft dieſer Hachſchule geſtern Abend

in einer zahlreich beſuchten Verſammlung, den Beſuch
ſämtlicher Vorleſungen und UÜbungen von Heute ab als
Proteſt gegen dieſen Beſcheid einzuſtellen

Berkin, 19. Jan. Der Magiſtrat vonWilmers-
dorf leitete ein Strafverfahren gegen den Stadt

Lokal-Verhand Hallescher Kegelkluns E. V.

Grohßes öffentliches Gelcl-Preis-Kegeln
auf den Bahnen der Aktien- Brauerei Dessauerstr. I zu Halle a, S-,

an den Sonne agen 22. u 29. Januar, 5., 12. u. 19. Febr.
Gekegelt wird auf drei Asphaltbahnen und einer nach Bundes vorschrift neu

gelegten Parkett-Bohblenbahn.
Asphalt-Bahn III Wauptkegeln:
Asp halt Bahn IV Geidkegein:I. Preis 200 II. Preis 150 Mk. III. Preis 100 Mk. usw.

Bobie- Bahn Seldkegeln:
I. Preis 200 MK., II. Preis 150 MK., III Preis 100 Mk. usw.

Alle Freunde des Kegelsports werden zur Beteiligung freundlichst eingeladen

m Regierung ſind

III. Preis 250 Mk. usw.

verordnetenvorſteher ein, weil er nach der Sitzung
der Stadtoer ordneten vom 14 d. M. in einem Privatgeſpräch
die Außerung getan habe, die Erklärungen der Magiſtrats
lommiſſare in der StadtverordnetenVerſammlung ſeien
wie ein Geſchnatter von Gänſen geweſen.

Köln, 19. Jan. Bei Köln kam es in den letzten Tagen
mehrfach zu Zuſammenſtößen zwiſchen Wilddieben
und Förftern. Jn einem Falle warden von mehreren
Wilddieben Schüſſ auf einen Förfter abgefcuert, worauf
dieſer einen Wilddieb ſchwer verwundete Jn einem anderen
Falle wurde ein berüchtigler Wilddieb von einem Jörſter
nachts erſchoſſen.

Straßburg, 19. Jan. Auf den Schießſänden
erſchoß ſich geſtern der Hauptmann Fingerhut von der
dritten Batterie des 10 Fußartillerie Regiments. Es war
beobachtet worden, wie der Hauptmann mit der Piſtole
ſpielte, und man nimmt an, daß ſich dabei die Waffe ent
laden hat.

Paris, 19 Jan. Aus Anleß des Unglücks des Unter
ſeebotes „U 3“ haben Präſident Fallieres und Miniſter
Pichon den franzöſiſchen Botſchafter in Berlin beauftragt,
der deutſchen Regierung das Beileid der Regierung
ſowie ihr eigenes Beileid auszudrücken. Der Marine
miniſter beauftragte den franzöſiſchen Marineattachee in
Berlin, dem Staatsſekretär des Reichsmarineamtes das

der n r genVerlmer Geirede und Prednktenverteh

Berlin 18 Jannar
Weizen lok. in 197 00-200 00 Mark
Roggen lok. in. 148 59 149 00 Mark.vafer fein 173,00——182 00 Mk. do. mittel 162,00 i

172,50 Mi
Weizenmehl Nr. 00 beutto 24 2537. 50 Mr.
NRoggenmehlKr. und 1 18.70--21 2 r.
Gerſte inl. leicht 138,00 152.00 Mk. do ſchen reWagen und ab Bahn 153.00——164,00 Me., du. rn i ſrs

Wagen leichte 122,00-—126 00 Mk.
Weizenklete grab netto extl Sack aß Mahr.

11,25 Mk., do. fein netto exkl. Sack an Maße 9.
bis 11,26 Mk.

Reklameteil.

hüten Sie sich
vor Nachahmungen, wenn Sie Malzkaffee

einkagufen. Viele Malzkaffee Fabriken ahmen
die Verpackung des echten Kathreiners Malz

kaffee ſo täuſchend wie nur irgend möglich

nach. Damit geben ſie ſelbſt zu, daß Kath
reiners Malzkaffee

„nachahmenswert“

A iſt; ihn ſelbſt kann man nicht nachmachen
S und deshalb ahmt man ſeine äußere Packung

nach, um auf dieſe Weiſe das Publikum
zu täuſchen. Kathreiners Malzkaffee hat

S ſich ſeit über 20 Jahren in sollen Kultur
laändern als der beſte Malzkaffee bewährt

S und behauptet. Man verlange darum aus
drücklich Kathreiners Malzkaffee und achte
auf die Schutzmarke Pfarrer Kneipp“.

S S eSageines

Sonntag den 22. Jan.e eW Großer
Voll

waslenball.
Nur anſtänd. Masken

haben Zutritt.
Die 2 beſten Masken

l

werden prämiiert.
PJanert, Gaſtwirt.

er Vorstand.



Sekt Aktion Bürovormittags 9 Ahr W öglichſt Nähe derſon in Grageſhg Jekam t 15 im stäcdtischen Leihhause zu Mersehurg n e et et e
Kutſchwagen Mittwoch den 8. Februar 1911, von vorm. 9 Uhr ab, tet

ine green ſofortige Jahcung ver ſder nicht eingelöſten Vfandſtücie von 60 701 his 63100, enthattend Die geſamte Werkſtatt und
Merſeburg den 10. Januar iott. Gold u. Hilberſachen, Kleidungsſtücke Jederbetten, Wäſche uſw. LadenEinrichtung,

Etadegener Kaſſe Die etwaigen Aeberſchüſe können binnen Jahresfriſt in der Barenſchrähke er. ſowie r
Ifſede der 00 Fſeſoſſegeſe Kämmereikaſſe in Empfang genommen werden. e e e n0 ne hre II retten Werſeburg, den 9. Jannar 1911. Paſſen n gen l rer

e mit dre n r ankern e e biete 6 Iſt tenan der Kirche St Thomae (Nenmarkh) Exmers Il el IIIiſt amnt. Mät tat zu beſetzen ſteht zum Verkauf Dörſtewitz 26.Das Einkommen aus beiden Stellenr n S Plerie zum Sehlachtenwerbungen ſind ſchleunigſt an den Ge kauft jederzeit und zahlt höchſte PreiſeR. Thurm, Halle a. S.meindekirchenrat von St. Thomae a Händen

Jnh Johannes Thurm,des Unterzeichneten zu richten. inSee St Zdbma Scleuuh waren Glauchaerſtr. 79 Telefon 518.
W e auert zur noch eintge Tage und sollen die grossen Bestände an Kartofteltlocken,M Schuhwaven aller Art Trockenschnitzel,Grundſtücke und zu jedem annehmbaren Preis Blertrebermelasse,

abgegeben erden, da die Läden anderweitig gebraucht werden.A ckerve r kauf. Wanl Wxmner. beſte u r e t c er
Evonnabend den 21. Jannar wert o Be rbetbaper eKartoſſelnnachmittags 8 Uhr

prima Magnutn bonum) empfiehlt preisfindet im Hempelſchen Gaſthof zu Milzan 5der Verkauf des ſo Ha un e en e r e! wert Rich. Schumang, Lauchſtedter Str. 21.
leuten zu Unterkriegſtedt gehörigen G 9 Gutee en mit Bäckorei-

Acker find im ganzen W 4 nöffentlich freihändig unter den im Termi h en Von dem Klauſerorbekannt 5 m 6 enden Vedin gen fatt werde ieh kür die Folge mein Geschäft nennen und Tock ſeine
Das Grundſtück eignet ſich gut zur verkaufe ich nach wie vor nene elegante Herren 0Fleiſcherei oger auch für jungen Landwirt. garderoken und wenig getragene Maß Sachen,Kaufliebhaser ſind hierzu höflichſt ein zum Teil aus Abonnements Häusern herrühbrend e S n e n

geladen. e un euktionator und Kommiſſionär f i je krach- Il besellschaftzanrüge werden billigst verliehen d Pfa)S e AnS vieht mehr Adolf Kunegeke,Wonnung, H. Keufhaus für Honatsgarderohen
4 Zimmer, Küche und Zubehör, iſt zu ver

t sondern 5mieten und am 1. e 2. 4 P ſ 6 s I I G ſS Kaufhaus Il Berenbetletun t nEtage, 400 Mk 1. April bezih Cuerittater e alle s S. Wetpaigerstrasse II W. Schumann
9 O n x gen (gegenüber der Ulrichskirche) Ta a gli ch friſch e

zu 450 Mk. und 520 Mk. per 1. April zu Bü cklinge
feinſte ſüße Ipfe lſinen

und Blutoraugen

im A. l chSaſſe her eher 9
Zimmer mit allen Zubehör zu e v

Karlktraße 19, I
Freunſſehe Wohnung

von 2 Sraben, Kammer, Küche u. Zudehör

per 1. April zu beſtehen. Zu e fragen 9Lanchſester Ltr 25 vart. 4 billig bei„Iaden am Markt. r h en Paul Aulieke,3 t ung Der t Sinſeten fette ner Laren an de o. t8h, 200n 240 r 9 20,80, 40, von 60 Ftg, Lindenſtraße (Ecke Karlſtraßte)-

e e ee5eBBè!:!ZZI]I—.T& ,s Alleinige fahrikantenß W f J
In beſter Geſchäftslage G Halle a.Ia Ia 83 3 David Söhn r S 54 Verkaufsstelſen dureh II erWer

e pPlakate Kenntlich.iſt ein Taden mit Kontor ſofort r vor quätren r e
e Z. 9 des 4 0/0 eeeeeeencchc...... e Verdauum s oliKem unmöglichoder ſpäter an mine r 3000 e henes e Ein Läuferſchweine Leere n n nnt ettent

t t t e er ten e e rsind die noch vorrätigen Madewaren, Welche unbedingt geräumt werden gollen,

G 2u ganz ausser gewöhnlich villigen weiter ermässigten Preisen zum Verkauf gelegt.

o nahme RabattZu an dem Kusvarkauf nicht zugeteitten Kriikel
bilden weiter eine

selten es Kaufgelegenkeite er I.en ſaen eng uns veriag un v vön r a n
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